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Igs Reiſhotugsgehude in FUmVVeh 
Kataſtrophaler Millionenſchaden. 28 Braudberde. — SGchwilerige ðchabtion. 

Berlin, 27. Februar. 
Das Reichstagsgebäude ſteht in hellen Flammen. Der 

Brand entſtand gegen 21 Uhr. Aus ganz Großberlin wer⸗ 
den die Wehren zuſammengezogen, um den Brand zu be— 
kämpfen. Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß Brandjſtiftung 
vorliegt. Das Feuer lam an verſchiedenen Stellen zu⸗ 
aleich aus. 

Ein Polizeiaufgebot hat das Reichstagsgebäude in 
großem Kreiſe abgeſperrt. Tauſende von Schauluſtigen 
* zuſammengeſtrömnt. Beim Eintrefſſen der Wehren 
tand der große goldene Kuppelbau bereits in hellen Flam⸗ 

men. Ueber die Umgegend ergoß ſich ein Sprühregen von 
Funten. Fenerwehr und Polizei drangen ſofort in den 
Reichstag ein, und 

hier gelang es, einen Mann feſtzunehmen, der unum⸗ 
wunden die Brandſtiftung zugab. 

Er erklärte, der niederländiſchen kommuniſtiſchen Partei 
anzugehören. Der Brandſtifter wurde unter polizeilicher 
Bededung I in die Wache am Brandenburger Tor ge⸗ 
bracht. Die Abſperrungsmahnahmen wurden rings im 
den Reichstag auherordentiich ſtreng gehandhabt, da man 
in dem Gebunde noch mehrere Perſonen vermutete, die mit 
der Brandſtiftung in Verbindung ſtehen. Das Gebäude 
ſelbſt durfte außer Polizei und Feuerwehr niemand be— 
treten. Der Verkehr wurde umgeleitet, da die Stratzen 
um den Reichstag mit Schläuchen überſüt ſind. 

Gegen 10 Uhr abends bildet die geſamte Kuppel des 
Gebaudes zwiſchen den Türmen 

ein einziges wogendes Flammenmeer. 
Auch die geſamte Oſtſeite des Gebäudes ſteht in Flammen 
und es iſt kaum damit zu rechnen, daß weſentliche Teile 
des Ofttelles erhallen werden iönnen. Es brenuen ſämt⸗ 
liche Flure, die Wandelhalle, der Plenarſaal, die Garde⸗ 
roben und die Preſſetribünen. Das Feuer hat ſich all⸗ 
mählich nach Oſten durchgefreſſen und die 5 hat 
große Schwierigteiten, mit ihren Leitern an den Brand 
heranzukls mmen, da ſie keine Möglichkeit hat, in den hohen 
Gewölben des Hauſes anzulegen. 

Man hat 6 Brandherde an verſchiedenen Teilen des 
Gebaudes gefunden. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß der durch 
den Brand angerichtete Schaͤden mehrere Millisnen Mark 
betragen wird 

Die Täter müſſen ausreichend Zeit gehabt haben, ihre 
Brandſtiftung vorzubereiten. Es lam ihnen der Umſtand 
Iugute, dah ſich abends kaum noch Perſonen im Reichstags⸗ 
gebüude befanden. 

Der verhaftete Tüter 
hat einen holländiſchen Paß und ebenſo Ausweiſe der hol⸗ 
lündiſchen kommuniſiſchen varlei bei ſich. Es ijt offenbar 

in den nüchſten Tagen mit weiteren Terroralten der Kom⸗ 
muniſten zu rechnen. 

Reichskauzler Hitler an der Brandſtätte 
Scharfe polizeiliche Unterſuchung 

Sofott nach Bekanntwerden des Brandes eilte Reichs⸗ 
konzler Hitler an die Brandſtätte, um ſich von dem Fott 
gang der Löſcharbeiten perſönlich zu übergeugen. Auch der 
Vraſident des Reichstages, Göring, und Vigelangber von 
Papen hallen ſich im Reichslagsgebude auf. Die Ku l 
er dem Sitzungsſaal, die aus Glas beſteht, iſt bereits 
an mehreren Steilen gebrochen und droht einzuſtürzen. 
Ddie überaus werlvolle Bibliothek des Reichktsages wird mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Kräften, ebenſo wie die 
Wandeihalle geſchüßt. Die Poligzei hat außerordentlich 
ſrenge Maßnahmen ergriffen, um der Schuldigen habhaft 
zu verden. Das ganze Haus wird ſyſtematiſch durchſucht. 
das kann unter Umſtünden Stunden und Täge dauern, 
da es in aüen Stodwerken vom Keller bis zur Kuppel 
huͤbſe Schlupfwinkel gib Die Tat iſt ofienbar dadurch 
begunſtigt worden, daß es für Perſonen, die ſich auf Reichs⸗ 
dagsabgeordnete berufen, leicht iſt. in das Reichst 
ba ude hine inzugelangen. Es iſt daher moglich, daß ſich 
noch nehrere Verſonen, die an der Tat beteiligt ſind, noch 
im Saufe derſteckt halten. Die poligelichen Vernehmungen 
der NMndgeſtellien werden ſofort nach Löſchung des Brandes 
aufgenommen. 

Der Plenarſaal reſtlos ausgebraunt 
Weitere Brandherde feſtgeſtellt 

Verlin, 27. Februar. 
Um 10,80 Uhr abend iſt bereits der geſamie Plenat⸗ 

ſaal eſtlos ausgebrannt. Ebenſo ſtehen von den ndel⸗ 
hallen nur noch die Umfaſſungsmauern. Man vechnet da⸗ 
mit, daß nur ein kleiner Teil des Weſtflügels et halten 
erden kann, während ſonſt das Gebäude vernichtet f 
und wohl erſt nach mehrmonatigen Arbeiten wieder auf⸗ 
gebaut ſein wird. 

Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß noch an 7 
bis 8weiteren Siellen Brandherde in Geſtalt von Bengin⸗ 
flaſchen vorhanden ſind. Man muß damit vechnen, da 
n ganzen eiwa 20 bis 80 Brandherde vorhanden ſind. 

Feuer auch im Berliner Schloß 
Berlin, N. Februar. 

Im Berliner 4833 brach im Zadeece ein Brand 
aus, der aber bald gelöſcht werden konnte. ahrſcheinlich 
handelt es ſich auch hier um Brandſtiftung. 
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Parade der Hetzen, eine einfache Ge⸗ Die große 
ſchichte von der Liebe eines Vaters und eines Sohnes. 

.TIECHAMP 
¶Der Giesewv) 

Regie: King Vidor. 
In der Titelrolle: Wallace B E E R Y 

In der Sauptrolle: der neunjährige Jaclkie Cooper 

Im Beiprogramm tönende Paramouni⸗Wochenſchau. 
Beginn: 106 Uhr. Paſſepartouts, Vergünſtigungs⸗ 
und Freikarten im Laufe der erſten Woche ungültig.J 

P. S. Die Direktion erſucht die Inhaber von 
Paſſepartouis in der erſten Woche hiervon gfl. kbei⸗ 
nen Gebrauch machen zu wollen, um ſo mehr als J 
in der vergangenen Woche Einladungen ausgeſandt 
worden ſind. 

8gilfsmaßnahmen für die Banken zu ergreifen und deren 
Durchführung ſchleunigſt zu bewerkſtelligen. 

Parole: Zuſammenſchluß 
PAT. New Vork, N. Februar. 

In Indianopolis haben die Banken Beſchränkungen 
bei der Abhebung der Einlagen angemeldet. In eine 
aͤhnliche Lage ſind 7 Bankunternehmen in Cleveland ge⸗ 
raten. 

In Canſas City haben ſich vier Banken zu einem 
Finanzunternehmen zuſammengeſchloſſen. In Dyton City 
haben alle Banken ihre Schalter für die Dauer von 3 Ta⸗ 
gen geſchloſſen. Nemechumſche Vonen Kuttrohhe Dar Moratorium kür ſämtluiche 20000 Banken ertläri. Kein „Polize ſtaat“ — ſagt Miniſter 

Schuzmaßnahtnen gesen die großen Abbebungen. Vieraeki 
PAT. London, 27. Februar. 

„Financial Times“ veröffentlicht einen ſenſationel⸗ 
len Beticht über die Situation der Banken in Ameritka 
und ſtellt hierbei feſt, daß zurzeit in 13 Staaten der Ver— 
einigten Staaten Beſchränkungen bei der Abhebung der 
Bankeinlagen in dieſer oder jener Form angeordnet 
worden ſeien, was im Grunde einem Moratorium gleich— 
komme. Das gilt für etwa 18000 öffentliche Banken, die 
zur Federal Reſerve gehören, breitet ſich aber auch ſchon 
jetzt auf die Privatbanken der National-Bank aus. 

Ein am Sonnabend veröffentlichtes Geſetz gibt dem 
von der Regierung ernannten Bantkontrolleur die Voll—⸗ 
macht, die 17 Milliarden Einlagen in 6700 Banken ſozu⸗ 
ſagen illiquid zu machen. Zutzeit betrifft das Geſet 
alle 20 obdb Banken in Amerika. Die Schließung der 
Banken im Staate Maryland für drei Tage, d. i. von 
Sonnabend bis heute, hat 205 Banken mit Einlagen in 
Söohe von s0od Miliionen Dollar betroffen. Die 
Schließung der Banten hat die Schließung der Börſe in 
Baltimore nach ſich gezogen. Der Direktor der Truſt 
Company Bank in Baltimore erklärte, daß an einem 

d. i. am vorigen Freitag, aus einer Bank, die in 

Baltimore 19 Zweigſtellen beſitzt, Einlagen in Höhe von 
g Millionen Dollar und im Laufe einer Woche 13 Millio⸗ 
ſen Dollar abgehoben worden ſind. Im Staat Michigan 
haben die Beſchrünkungen 550 Banken betroffen. 

Seit dem 1. Januar haben in den Vereinigten Staa⸗ 
ten 348 Banken geſchloſſen, die über insgeſamt 195 Mil— 
lionen Dollar Einlagen verfügten. 

Weitgehende ſtaatliche Stützungsaktionen 
PAT. Reuw Vort, N. Februar. 

Die Frage eines Bankenmotatoriums iſt in den Ver—⸗ 
einigten Staaten weiterhin auf der Tagesordnung. Die 
geſeßgebenden Körperſchaften aus 20 Staaten erwãgen 
edtl. Maßnahmen, die zur Ueberwindung der Kriſe er⸗ 
griffen werden ſollen. 

In den Siaaten Indiania, Miſſouri, Arcanſas und 
Wisconſin wurden bereits Verordnungen unterzeichnet, 
die zur Erklärung von Moratorien für die Dauer der Fi⸗ 
nanzkriſe ermächtigen. In den Staaten New Jerſey, New 
York, Wermont, Yowa, Nebrasca wurden Geſetze ange— 
nommen, die den kaatlichen Behörden das Recht geben, 

J 

PAT. In der geſtrigen Sitzung des Senais ergriff 
auch der Innenminiſter Oberſt Fieracki das Wort, wobei 
er darauf hinwies, daß er ere der Amtsgewalt 
jederzeit verurteile und daß ein jeder ſolche Vergehen an⸗ 
zeigen mußte, die für gewoͤhnlich mit großer Sortgfalt ge⸗ 
pruft würden. Man dürfe aber Einzelfälle nicht verallge⸗ 
meinern und von einem „Polizeiſtaat“ reden. 

Sen, Roman betonte, daß niemand im Regierungs⸗ 
lager anderen gegenüber HSaß empfinde und daß alle, die 
zu aufrichtiger Mitarbeit bereit wären, mit Freuden be⸗ 
Krüßt würden. In unſeren Tagen ſpiele ſich der Kampf 
wiſchen denen ab, die zu den glücklicherweiſe geſchwun⸗ 
denen Zeiten zurücklehren wollten, und denjenigen, die die 
Konſolidierung des Staates und die Einführung einer 
ſolchen Demokratie anſtrebten, wie ſie der Pſ Vol⸗ 
bes und den augenblicklichen Verhältniſſen —*— 

Ernennung zweier Unterſtaatsſekretüre 
PAT. Der Staatspräſident hat geſtern den Abg. Dr. 

Duch zum Unterſtaatsſekretär im Minſſterium ſir oziale 
Fürſotge ernannt. Sein Vorgänger, Roznowſti, wurde 
Zum Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium ernannt. 
Dder Staatspräſident unterzeichnete die Ernennungsurkun⸗ 
den in Zalopane. 
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2 „Freie Preſſe“ — Dienstag, den 28. Februar 1933. 

Der Sinn der deutſchen Wanlen 
Am 5. März finden die Wahlen in den deutſchen 

Reichsſtag ſtatt. Sinn dieſer Wahlen iſt, Klarheit dar—⸗ 
über zu ſchaffen, mit welchen Kräften die nationale Re— 
gierung Hitler in den nächſten Jahren rechnen kann. 
Denn es iſt zweifellos, daß die Wahlen nicht darüber 
entſcheiden, ob Hitler Reichskanzler bleibt, ſie ſollen nur 
zeigen, in welchem Ausmaß das deutſche Volk bereit iſt, 
der nationalen Regierung ſchon jetzt durch die Beſeiti⸗ 
gung parlamentariſcher Hemmungen zu helfen. Die Wah⸗ 
len haben den Sinn, jene Front im deutſchen Volk zu⸗ 
ſammenzuſchließen, die am Neuaufbau Deutſchlands mit⸗ 
arbeiten will, um das Ziel des nationalſozialiſtiſchen Füh⸗ 
rers zu erreichen. In dieſem Sinne wird der 5. März 
wohl einen Volksentſcheid für oder gegen die Regierung 
FHitler darſtellen, keine Entſcheidung aber darüber, ob 
dieſe Regierung im Amt bleibt. Der Kanzler hat dies 
ſelbſt unzweideutig erklärt, er hat betont, daß das deutſche 
Volk, ganz gleich, wie am 5. März das Votum aus a len 
wird, nicht mehr in die Hände ſeiner Verderber zurück— 
fallen werde. „Ich bin“, ſagte der Kanzler, „vierzehn 
Jahre lang nur der Prophet geweſen, der richtig prophe⸗ 
zeit hat. Ich wurde dann der Führer der gewaltigſten 
Volksbewegung, und heute ſtehe ich als Reichskanzler da. 
um Ordnung zu machen. Das will ich tun, um dann vom 
5. März ab als Führer der deutſchen Nation dazuſtehen. 
In vier Jahren will ich mich dem deutſchen Volke wieder 
ſtellken, und dann mag es über meine Taten urteilen.“ 

Die Worte des Kanzlers laſſen keinen Zweifel dar—⸗ 
ſiber, daß er entſchloſſen iſt die Ment unter allen Um⸗ 
ſtänden in der Hand zu behalten. Als ſich der Reichskanz⸗ 
ler aber entſchloß, das deutſche Volk aufzurufen, tat er 
dies in der Ueberzeugung. daß er für ſeine Politik auch 
die parlamentariſche rundlage finden werde. Der 
Kanzler ſieht dem Ausfall der Wahlen denn auch zuoer⸗ 
fichtlich entgegen. Ein ungariſcher Journaliſt, der Hitler 
ſprechen konnte, berichtet. daß ihm der Reichskanzler ge⸗ 
ſagt habe, er rechne mit einem Stimmenzuwachs von etwa 
drei Millionen für die Nationalſozialiſtiſche Partei. Tat⸗ 
ſächlich kann aus einem Reſervoir geſchöpft werden, das 
etwa vier Millionen umfaßt. Dieſe vier Millionen find 
bei den letzten Wahlen nicht zur Urne gegangen (im 
Vergleich mit der vorausgegangenen Reichstagswahl), 
und da man annehmen kann, daß ſich unter dieſen vier 
Millionen keine Stimme der Linken befindet, ſo könnten 
hier die Stimmen, die die Nationalſozialiſtiſche Partei 
braucht, gefunden werden. Nach allgemeinem Urteil iſt 
damit zu rechnen, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei am 
b. März einen großen Erfolg davontragen und der Kanz⸗ 
ler im Parlament über mindeſtens 51 Prozent der Stim⸗ 
men verfügen wird. 
Dieſe Annahme hat um ſo mehr Wahrſcheinlichkeit, 
als die breiteſten Maſſen der Ueberzeugung ſind, daß die 
Zeit politiſcher Experimente für Deutſchland vorbei ſein 
muß. Die Möglichkeit, nach dieſen Wahlen wieder neue 
folgen zu laſſen, iſt ausgeſchloſſen. und es wird ſchon ſo 
ſein, wie der Kanzler ſagt, daß die nächſten Wahlen in 
vier Jahren ſtattfinden, wenn der Reichstag ſeine Ar⸗ 
beitsperiode abgeſchloſſen hat. Denn es iſt keineswegs 
ausgeſchloſſen, daß nicht ein arbeitsfähiger Reichstag aus 
den Wahlen hervorgeht. Wenn auch der Sinn dieſer 
Wahlen in keinem Falle der iſt, einem parlamentariſchen 
Kuhhandel zuzuſtreben, — wenn Hitler dies gewollt 
hätte, dann wären die Wahlen überhaupt zu vermeiden 
geweſen —, ſo könnte man aber immerhin damit rechnen, 
daß ſich nach dem 5. März jene Gruppen der nationalen 
Front anſchließen, die bei dem Wiederaufbau Deutſch⸗ 
lands nicht beiſeite ſtehen wollen. So läßt die Deutſche 
Volkspartei vor den Wahlen erklären, daß ſie als ver⸗ 
antwortungsbewußte Gefolgſchaft Hindenburgs in der na⸗ 
tionalen Kampffront ſtehe, und es iſt anzunehmen, daß 
fich auch die Chriſtlichſozialen in dieſe Front eingliedern 
wollten. Es hängt natürlich davon ab, wie ſich der 
Reichskanzler nach dem 5 März in allen dieſen Fragen 
entſcheiden wird. Man erinnert ſich aber daran, daß 
der Kanzler in ſeiner programmatiſchen Rede im Berli— 
ner Sportpalaſt davon ſprach, er ſei gewillt, allen die 
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Hand zu reichen, die an dem nationalen Wiederaufbau 
eutſchlands ehrlich mitarbeiten wollen, und man könnte 
da an jene Gruppen denken, die ſeit 1918 nicht nur die 
Tradition des Bürgertums hochgehalten, ſondern auch 
wirkliche Staatsgeſinnung bewieſen haben. 

Von einzelnen nationalſozialiſtiſchen Sprechern wird 
dieſer Tage die Parole ausgegeben: Wir bauen unſeren 
Staat allein, die anderen gehen uns Nationalſozialiſten 
nichts mehr an! Dieſe Worte, im Wahltampf geſprochen, 
mögen momentane Wirkungen beabſichtigen, ſie treffen 
aber ſicherlich nicht den Gedankengang, der dem Plan des 
Neuaufbaues Deutſchlands zugrunde liegt. 

Eme unvolit'ſche Rde Bocks 
vor der Warſchauer Auslandspreſſe. 

Der Klub Ausländiſche Preſſe Warſchau veranſtaltete 
geſtern einen Empfang zu Ehren des Außenminiſters 
Bed, an dem außerdem auch Senatsmarſchall Raczkiewicz 
und die Miniſter Zawadzki, Gen. Zarzycki und Ludkie— 
wicz ſowie andere höhere Beamte teilnahmen. Im Na— 
men der Auslandspreſſe begrüßte den Außenminiſter Red. 
Birnbaum (Vertreter des Üllſtein-Verlags). Miniſter 
Bed führte in ſeiner mit Intereſſe erwarteten Rede 
u. a. aus, daß er der Arbeit der ausländiſchen Preſſever⸗ 
treter jederzeit die Unterſtützung ſeines Miniſteriums 
werde angedeihen laſſen und daß er die perſönlichen Aus⸗ 
ſprachen mit ihnen für wertvoll anſehe. Die Preſſe und 
ihre Realtionen auf die einzelnen Vorgänge des politi⸗ 
ſchen Lebens ergeben ſich aus dem Leben ſelbſt und ſind 
mit ihm aufs engſte verbunden, daher iſt, ſo führte der 
Miniſter weiter aus, die Forderung. daß die Preſſe le— 
diolich im Tone einer alten Tante ſchreiben ſolle, die an 
alle Ermahnungen richtet, eigentlich recht verwunderlich. 
Die polemiſche Preſſe ſcheint mir, ſagt Beck, natürlicher 
und lebendiger zu ſein als diejenige, die Klage führt und 
nörgelt. (Leider iſt dieſe lobenswerte Anſicht noch nicht 
überallhin gedrungen! Red.) Weiter ſprach ſich der Mi— 
niſter im einzelnen über die Bedeutung der Preſſe für 
die internationalen Beziehungen aus, ohne freilich Aus⸗ 
führungen zu aktuellen Fragen der Volitik zu machen. 
Nur zum Schluß betonte er die Wichtigkeit des realen 
Fortſchrittes bei den internationalen Konferenzen. 

Todesſtrafe für 

Beifſtizuroen in Pommerellen 
Auch General Sikorſtki verlangt ſie. 

General Sikorſti beſpricht im „Kurjer Warszawſtki“ 
die im Sejm berührte Frage der Befeſtigung Pommerel⸗ 
lens und weiſt darauf hin, daß auch heute noch modern 
angelegte Befeſtigungswerke nicht im geringſten an Be— 
deutung verloren haben. Deshalb haben auch Italien, 
Frankreich und Belgien ihre bedrohten Grenzen ſtark be— 
feſtigt. Auch Deutſchland habe das an der polniſchen 
Grenze getan. Der Verfaſſer meint zum Schluß ſeiner 
Betrachtungen: 

„Polen iſt auf dem Gebiet des Befeſtigungsweſens 
weit hinter den genannten Staaten zurückgeblieben. Nach 
den letzten bedeutungsvollen Berliner Warnungen muß 
man aber mit dem Bau einiger ſelbſtändiger Wider— 
ſtandszentren beginnen, die in den am meiſten bedrohten 
Punkten Pommerellens errichtet werden. In der glei— 
chen Weiſe müſſen dieſe die wichtigſten Einfallswege nach 
Oberſchleſien abriegeln. Derartige Feldbefeſtigungen wer— 
den im Notfall jeden bewaffneten Einfall lähmen und 
ſeine Liquidierung erleichtern, und zwar mit ſo entſchei⸗ 
dendem Erfolg, daß wir nicht einmal an das Weltgewiſ⸗ 
ſen werden appellieren brauchen, das ja gewöhnlich den 
ſilferufen Schwacher gegenüber unempfindlich bleibt. 
Die dazu notwendigen Gelder müſſen ſich auftreiben laſ— 
ſen. Und das um ſo mehr, als bei der Verwirklichung 
dieſes beſcheidenen Planes viele Arbeitsloſe Beſchäftigung 
erhalten könnten... Die Nation wird vor Opfern, die der 
Schutz dieſer Landſtriche erfordert, nicht zurückſchrecken, 
und das um ſo mehr, als gerade er über die Zukunft un⸗ 

abhängigkeit der Nation entſcheiden wird.“ 

Poleus Katholiken an ihre G'aubens— 
brüder in Deutſchand 

M.Am Montag fand in Radom eine Beratung des 
Oberſten Rates der Chriſtlichen Demokraten ſtatt, in der 
der Beſchluß gefaht wurde, an die katholiſchen Parteien 
des Deutſchen Reiches zu appellieren, damit dieſe „im 
Namen der chriſtlichen Grund'ütze fich dem lämpferiſchen 
ano annerionslüſternen deutſchen Nationalismus entge 
genſtelren.“ 

Landesverräter 
LDerſchärinung der denutechen Sirafbeſtimmungen. 

Berlin, 27. FJebruar. 
Der heute vom Reichskabineit verabſchiedete Entwurf 

einer Verordnung gegen Hochverrat am deut Gon LDoltk 
und hochverräteriſche Umtriebe ſieht in den Füllen, in de⸗ 
nen es ſich um ſchweren Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
handelt, zum Teil die Todesſtrafe, zum Teil lebensläng- 
liche Zuchthausſtrafe vor. Der Verordnungsentwurf ent⸗ 
hält weiter Vorſchriften gegen landesverräteriſche Fäl⸗ 
ſchungen. 

In den bisherigen Strafbeſtimmungen iſt inſofern 
eine Verſchärfung eingetreten, als bei Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe jetzt auf Todesſtrafe anſtatt auf Zuchthaus 
anerkannt werden kann. 

Die Strafbeſtimmungen beziehen ſich auch auf landes⸗ 

Zum Sernoſt⸗Konflikt 

England verbietet 

verräteriſche Nachrichten, 
werden. 

Nach einer Verordnung des kommiſſariſchen preußiſchen 
Innenminiſters Göring dürfen in Zukunft Poli⸗eibeamte 
an Veranſtaltungen von Verbänden, die hinter der natio— 
nalen Erhebung ſiehen, auch in Uniform teilnehmen. 

die im Ausland verbreitet 

— * 

In Berlin iſt der „Jungdeutſche“ auf 3 Wochen verboten 
worden. Durch Erlaß des Reickskommiſſars für Unter— 
richt Ruſt iſt die 50-Minuten⸗-Stunde in den preußiüſchen 
Schulen abgeſchafft und die 45-Minuten-Stunde wiede 
eingeführt worden. 

Bei einer Durchſuchung des Gewerkſchaftshauſes in 
WuppertalsBarmen wurden zahlreiche Waffen gefunden. 

die Waffenausfuhr 
nach Sapan und China 

Sine Erklarunsg des enslchen Zusenminitters. 
London, 27. Februar. 

In der heutigen Unterhausdebatte über die Lage im 
Fernen Oſten bezeichnete der Oppoſitionelle Lansbury die 
„Puppenregierung“ in Mand'chutuo als die zyniſchſte und 
kraſſeſte Mißachtung der Völkerbundverpflichtungen durch 
Jaypan. Wenn der Völkerhbumnd — als wirkſam erweiſen 
will. müſſe er in Zukunft raſcher ſein. Die Oppoſition ver⸗ 
lange von der Negierung eine 

jofortige Unterſagung der Ausfuhr von Waffen 
nach Japan. 

ferner ein gleiches Verbot für Finanzierungen. Kredite, 
Kriegsausrüſtungen, Baumwolle und alles. was Japan 
bei ſeiner zyniſchen — helfen könne. 
Darauf gab Außenminiſter Simon die Erklärung ab, 

die Regierung habe beſchlofſen, daß von heute ab, —8 
die Fernoſtlage nicht gelöſt jei, Ausfuhrerlaubniſſe für 
Artikel, die in dem Geſetz ũ den Waffenerpori vom 
Jahre 1831 erwähnt ſeien, 

weder nach China noch nach Japan 
erteilt werden ſollten. Dieſes Verbot ſoll, wie der Außen⸗ 
miniſter hinzufügte auf bereiſs beſtehende Vert räge keine 
Anmwendung finden. Solche Verträge müßien vielmehr reſpektiert werden. 

Amerika iſt durch das Verbot überraicht 
New VYork, 27. Februar. 

Ueber das engliſche Verbot der Waffenausfuhr nach 
China und Japan war man in Waſhington ſehr über⸗ 
ag Es iſt ſraglich, ob die Regierung der USA. dem 

i 

ſtigi die ßSooverregierung angeſichts des bevorſtehenden Re— 
Verungswechſels leine enſſcheidenden internationalen 
Schritte in dieſer Sache zu tun. 

Kein Waffen für Balin en und Patgunay 
Ein engliſch⸗franzöſiſcher Schritt 

Genf, 27. Februar. 
Die engliſche und die franzöſiſche Regierung haben in 

einer gemeinſamen Note beim Generalſekretär des Völker— 
bundes ein Verbot der Waffenausfuhr nach Bolivien und 
Taraguay beantragt, dem ſich ſämtliche Milglieds- und 

Nichtmatg!iedsſtaaten des Völkerbundes anſchließen ſollen. 
Die beiden Regierungen beantragten ferner den ſo⸗ 

Ffrrtigen Zuſammentritt des Völkerbundrats zur Entſchei⸗ 
dung hierüuber. 

Ameritka werd im Fernoſtan⸗ſchuß 
mitarbenen 

Waſhington, N. Februar. 
Sohe Beamte des amerikaniſchen Staatsdepartements 

erklären, daß die Regierung der Vereinigten Staaten die 
Einladung des Völkerbundes zur Mitarbeit an dem beab— 
ſichtigten Fernoſtausſchuß annehme, es aber ablehne, Mit⸗ 
glieb des Ausſchuſſes zu werden. 

Infolge der im amerikaniſchen Senat erfolgten Ent⸗ 
hüllungen über die Anleihepoliſiik der Natioßal Tity 

Company iſt der Präſident der Geſellichaft, Hughes Bater, 
hen Beilpiel ſolgen werde. Wie vorlautel. boabſiche von ſeinem Ponten urücherreten 

ſeres Staates als Großmacht, ja über die tatſächliche Un⸗ 



—————— 

— 1����νν—— 
Dienstag, den 28. Februar 1833. 

Nit Hhvwem heiligen Wetterſchlage 
Mit Unerbittlichkeit vol lbringi 
Die Not an einem großen Tage, 
Was kaum Jahrhunderten gelingt.“ 

ſsõlderlin. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 

w X —— —E Theolog Ignaz v. Döllinger Bam⸗ 
—8 Nationalõkonom —— — auf Gut 
Borkau in Weſtpr. (4 1815). 
gm * 9— Friedrich Ebert, deutſcher Reichspräſident, in Ber⸗ 

Sonenaufgang 6 Uhr 32 Min. Uniergang 17 Uhr 18 Min. 
Mondaufgang 7 Uhr 28 Min. Untergang 22 ahr 26 Min. 

Saſtuacht 
Narren hat es zu jeder Jahreszeit gegeben, doch die an⸗ 

genehmſten ſind zwoifellos die Faſtnachtsnarren, die unter ihrer 
Maste bei Scherz und Froͤhlichteit durch die Wellen des Faſt⸗ 
nachtsgetriebes im freundlichen Ballſaal, in den kleinen Flirt⸗ 
diſchen und auch im Straßenlärm ſchreiten. Faſtnacht iſt der 
Tag, an dem ſich jeder oinmal ohne Bedentken in cinen anderon 
Menſchen verwandeln, in eine andere äußerliche Geſtalt hül— 
len tann, und ich ſchätze ſie alle glücklich, wenn ſie dabei den 
Alltag und das breite Hin und Her der Jahre vergeſſen kön⸗ 
nen. Jeder kann ſich durch eine beliebige Maske zum König, 
zur ſchönen Prinzefſin oder auch zum Vagabunden ſtempeln, gang 
wie es dem Innern behagt. Das ſind zweifellos Tage der ſchön— 
ſten Freude, der liebſten Erinnerung, ſofern man natürlich die 
Komödie nicht allzuſehr übertreibt. Alte werden wieder jung, 
die Jugend ſpielt die Gereiflen, und wonn es auch nur äußerkich 
und für kurze Dauer iſt, ſo bedeutet es doch eine Welt anderer, 
ſchönerer Eindrücke, als man ſie im ſonſtigen Alllagsleben in 
ſich aufnehmen muß. Aus dieſem Grunde darf man die Narre— 
tei der Faſtnacht nicht herabwürdigend einſchätzen, denn trotz der 
Komodie bietet ſich dem Innenleben eine ernfte Erholung und 
eine freundliche Velebung, die der Menſch dann und wann nö⸗ 
tig hat. Das haben die meiſten Menſchen längſt erkannt, und 
darum ſteht man im Faſchingstreiben hoch und niedrig beiſam⸗ 
men. und dies in allerbeſter Eintracht. Die Standesumter⸗ 
ſchiede ſind verſchwunden. 

Selbſtredend hat auch die Faſtnacht ihre Geſchichte. Man 
iſt über die Bedeulung des Wortes zweierlei Anſicht. Die inen 
ũhren es auf das „Faſten“ zurück, troßddem ja gerade die 
Faſchingszeit nicht unter dem Zepter des Faſtens ſteht. Aber 
früher wurde am jetzigen Faſtnachtsdienstag allein Faſtnacht 
gefeiert, alſo am Tage, der der letzte vor Beginn der Faſten⸗ 
zeit iſt. Wahrſcheinlich hat man das Wort aber von „faſen“ 
Der „faſſen“ abgeleitet, das aus dem Deutſchen ſtammt und 
aſel und Unfinn bedeutet, und ſich auch dem Wein⸗ Faß“ nä⸗ 

hert, das bekanntlich während diefer Natrengeit eine gewichtige 
Sauptrolle ſpielt. Durch die beginnende Faſtenzeit, die Ruhe 
und Enthaliſamkeit bedingt, kam man auf die Idee, ſich in den 
Tagen vor dem Aſchermitiwoch noch einmal tüchtig zu eniſchä⸗ 
digen durch Poſſen, Trinken, Scherzen und Tanzen 

beseitigen, hervorragend bewährt. 

Steuerkalender für März 
a. In den Monat März fällt die Zahlungsfriſt folgen⸗ 

der Steuern: bis zum 15. d. M. iſt die Monatsrate der 
ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Umſatz für Februar d. J. 
ſeitens der regelrechte Handelsbücher führenden Unterneh⸗ 
men der 1. und 2. Handelskategorie und der Induſtriebe⸗ 
triebe der 1. bis 5. Kategorie, ſowie der zur Berichterſtat⸗ 
tung verpflichteten Unternehmen zu entrichten; bis zum 
15. iſt die erſte Quartalsrate der Gewerbeſteuer von dem 
im Jahre 1932 von allen anderen Unternehmen erzielten 
Umſatz zu entrichten; im Laufe von 7 Tagen nach dem 
Abzug iſt die ſtaatliche Einkommenſteuer zuſammen mit 
dem Kriſenzuſchlag von Ruhegehältern uſw. zu entrichten; 
bis zum 5. d. M. iſt die ſtaatliche Steuer für elektt. Ener⸗ 
gie vom 16. bis 28. Februar zu bezahlen, bis zum 20. d. 
M. dagegen die Steuer für die Zeit vom 1. bis 15. März. 
Außerdem ſind die prolongierten und in Raten zerlegten 
trern zu bezahlen, deren Zahlungsfrift in den März 
ällt. 

B. Gaſtwirtſchaften und Umſatzſteuer. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat in einem Rundſchreiben an alle Finanz⸗ 
ämter (L. D. P. 763/4/833) mitgeteilt, daß Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten von verkauften Erzeugniſſen des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols keine Umſatzſtener zu zahlen brauchen. 

X Der Wojewode nach Lodz zurückgekehrt. Geſtern 
iſt aus Warſchau der Lodzer Wojewode, Hauke-Nowak, 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtstätigkeit aufgenommen. 

Die 10 ſchönfſten deuiſchen Wörter 
Die B. 3. hat ihren Leſern die Aufgabe geſtellt, aus 

dem unausſqhöpfbaren der deutſchen Sprache ein 
oinzelnes Wortjuwel zu waählen. Aus den der Zeitung ge⸗ 
nannten mehr als 1000 verſchiedenen Wörtern wurden die 
folgenden Worte gewählt: Heimat, Friede, Freiheit, An⸗ 
dacht, Demut, Holdſelig, Diebe, Mutter, Wolke, Wacholder. 

Für „Mutter“ —A— auch Victor Holländer und 
Roda Rodas Stiefſohn, Graf Harro v. deppeun für 2 
heit“ der Schriftſteller Alfred Neumann, für „Liehe“ 
ter NithakStahn, für „Heimat“ der ... Welſthotelier 
Louis Adlon uſw. Ludwig Fulda war ſchon eher 
ein Eigenbrötler mit ſeiner Nachtigall“, ebenſo Baron in 
von Gleichen⸗Rußwurm „Nornen“, Dr. Wolfgang Drews 
„Mutterſprache“, Kammerſünger Metzger⸗Luſtermann 
Weltallv, Theodor Kappſtein Querweltein“, Land⸗ 
grrichtsrat Dr. von Holten Seele“, oder gar Baronin Ber⸗ 
kha Reznicek mit Pflichterſnilunge lals Anzige), wahrend „gemütlich“ beinahe allein in 
Amerika geborene Frau 

—— — — AoMAM von 

GERT ROTHBEROG 
Copvriꝑbt —8* NMartin r̃evenivger, Halle —8R — * 

An dieſem Abend ſaß er mit ihr noch lange in der 
palmengeſchmückten Halle des Hotels. Sie tranlken einen 
dunklen, roten Wein, und die feurige Muſik drang zu 
ihnen. Die Muſit, zu der man drinnen im aroßen Saale 
tanzte. 

Lore hatte abgelehnt, zu tanzen. 
Sie wußte nicht, weshalb ſie abgelehnt hatte. Aber 

es war ihr, als drohe irgendeine Gefahr, wenn ſie dort 
bineinging. 

Mehrere Kavaliere kamen heraus, iun ihrer Mitte eine 
hochgewachſene Frauͤ. J 

Lores Augen weiteten ſich. 
Die ſchöne Römerin. 
Die Frau aus dem Nachbargarten! 
Frank Dahlmann erhob ſich, verbeugie ſich tiel, ſtellte 

dennoch nicht vor. 
Lore war es, als müſſe ſie in die Erde ſinken vor 

Scham. Sie hielt dennoch das feine, blonde Köpfchen ſteif 
und ſtolz aufgerichtet, und ſie ſah der Fremden in das 
ſchöne, duntle Geſicht 

Die Kavaliere blickten etwas mißmutig auf Frank 
Dahlmanns rieſige, elegante Figur, dann aber wurden 
dieſe Blicke mertlich anders. Sie wurden ſengend, be—⸗ 
wundernd, ſie ruhten mit aufdringlicher Neugier auf der 
füßen, blonden Frau. 

Die kleine Geſellſchaft verſchwand im Speiſeſaale, wahr⸗ 
ſcheinlich um dort einen Imbiß zu nehmen. 

Unruhig wartete Lore, ob ihr Gatte jest vielleicht doch 
eine kleine Ertlärung geben werde. 

Nichts! 

Sie wartete unſonſt — Frank erwähnte die ſchöne, 
dunkelhaarige Frau nicht. 

Später, in ihrem Zimmer, wo ſie noch Tee tranken, 
ſagte Lore: 

„Wann werden wir nach Florenz reiſen?“ 
Prüfend blickte er ſie an, dann fragte er: 
„Es gefällt dir hier nicht?“ 
„Doch! Aber — ich —“ — 
Da kam ihr auch ſchon die ganze große Undankbarkeit 

zum Bewußtſein, Undankbarkeit dieſem Manne gegen⸗ 
über, der ſie mit vornehmſtem Luxus umgab, der immer 
und immer wieder der Gebende war. 

„Gut, wir können ſchon übermorgen fahren, wenn dir 
das recht iſt, Lore.“ 

„Du biſt ſehr lieb zu mir. Ja, ich möchte fahren. Viel⸗ 
leicht möchte ich auch nach Hauſe; ich weiß es nicht. Ich bin 

ſo unruhig, ſo zerfahren.“ 
„Hier in all der vielen Sonne und der Schönheit, die 

dich umgibt?“ 
Lores Blick ging zum Fenſter. 
„Ich möchte aus dieſem Hotel fort.“ 
Frantk Dahlmann nahm ihre lleine, weiße Haud in die 

ſeine. Sie verſchwand in ſeiner großen, ſchöngepflegten, 
braunen Rechten. 
SEind wir nicht ein bißchen trotzig? Ich meine, es iſt 
abſolut kein Grund für dich vorhanden, Rom ſo ſchnell den 
Rücken kehren zu wollen.“ 

Sie blickte erſchrocken zu ihm auf. 
Seine Worte hatten freundlich getlungen, aber es war 

ihr, als ſchwinge dennoch Zorn darinnen. 
5So werden wir noch bieiben. Ich — will dich — ja 

auch durchaus nicht um dein Vergnügen bringen.“ 
Was verſtehſt du unter Vergnügen? Mich feſſelt eben 

dieſe alte Siadi immer wieder Doch ſchließlich war ich 
ſchon einige Male hier und habe auf dich und deine 
Wünſche Rückſicht zu nehmen. Wir werden alſo über⸗ 
morgen nach Florenz ſahren.“ 

—* 33 ihrte Sand aus der ſeinen. Plöslich 
weinte ſie baltlos 
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Autarkie — Rebarbariſierung 
Im „Deutſchen Vollkswirt“ beſpricht Artur Salz 

es von der Sachverſtändigenkonferenz auf. Er ſagt: „Die Denkſchrift —— mit —* 
eigentliche Programm der Konferenz das 
wirtſchaftciche Abrüſtung. 

faktors der zw 

in einer volſſtändigen nationalwirtſchaftlichen 

letzte Sãule jener ſeit dem früheſ 

brochen ſein.“ 

Das Ergebnis der „Weißzen Wochen“ 
in Lodz 

Stadt Lodz die ſogenannten Weißen Wochen begonnen, 

Art Weißwaren war. 

Auskunft über den Verlauf dieſer Veranſtaltungen im 
laufenden Jahre. 

ſter Linie nach den jeweils angeſetzten Preiſen. So kam 
es, daß manche Firmen wie z. B. die Widzewer Manu⸗ 
faktur“, deren Konſum die Preiſe während der Dauer der 
„Weißen Wochen“ um nahezu 25 Progent herabgeſetzt 
hatte, bedeutend mehr Weißwaren abſetzen konnten als an⸗ 
dere Firmen. Beſonderer Nachfrage erfreute ſich im Wi⸗ 

unter auch die Warſchauer und Lodzer Handelsgeſellſchaft, 
die bekanntlich Weißwaren der Vereinigten Induſtrie⸗ 
werke K. Scheibler und L. Grohmann verkreibt, waren die 
Preiſe während der Weißen Wochen um 8 bis 10 Prozent 
ermãßigt worden. Rach Anſicht des Leiters dieſes letztge⸗ 
nannten Unternehmens war der Abſatz während der dies⸗ 

günſtig, wenn man die gegenwärtige ſchwierige Wirt⸗ 
ſchaftslage und den herrſchenden Bargeldmangel in Be— 
tracht zieht. 

jedoch etwas geringer. 
— 

p. Von der Polizei. Der Leiter der 1. Brigade des 
Unterſuchungsamts, Kommiſſar Alexander Stabholz, iſt 

geſtern vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtstä⸗ 
tigkeit aufgenommen. 

— 

Er war über dieſen Ausbruch derart erſchrocken, daß 
er alles vergaß, was er ſich vorgenommen hatte. Seine 
kühle Reſerve fiel ab von ihm. Er riß ſie an ſich, bedeckte 
den kleinen Mund mit raſenden Küſſen. 

Lore, Kind, warum quälſt dij uns? Ich liebe dich. 
Wie betaubt lag ſie einen Augenblick lang an ſeiner 

Bruft, dann ſchlugen Angſt, Empöruna, Abwehr in bellen 
4 Flammen über ihr zuſammen. 

Sie riß ſich los von ihm, rief: 
Zch haſſe dich. Du haft mich ja gekauft! Schändlich 

iſt das. Und jetzt willſt du deinen Lohn! Wer will dir 
das verdenten. Kein Menſch. Aber ich kann es nicht! Ich 
tann die Schuld meines Vaters an dich nicht bezahlen. 
Du hätteſt edler helfen lönnen. Mit einem größeren Dar⸗ 
lehen. Aber ein — Plebejer, wie du, kann das nicht ver⸗ 
ftehen. Du biſt ein brutaler Gewaltmenſch und knechteſt 
die Menſchen mit deinem Willen. Ich aber werde nie 
deine Stiavin ſein — nie! Ich will fort, irgend wohin. 
Nur fort von dir!“ 

Durch die nachfolgende Stille klang das ſchwere Atmen 
des Mannes. Seine zornigen Augen ſah Lore nicht, weil 
ſie beide Hände vor das zuckende Geſicht geſchlagen hatte. 
Aber ſeine Stimme hörte ſie, dieſe tiefe Stimme, die jetzt 
wie das Grollen eines gereizten Rhubtieres klang. 

Iſt es genug? Biſt du fertig, Lore? Dann höre auch 
mich an! Ich werde nie wieder von ſelbſt zu dir kommen, 
es ſei, du riefft mich. Gut, es ſoll gelten! Mein Geld auf 
Loringen ſoll ein Darlehen ſein. Ich will keinen Lohn 
von dir, wenn es dir nun einmal ſo ſchwer ſällt. Aber du 
bleibſt bei mir! Der Welt wird nicht ein Senſations⸗ 
ſtandal geboten — daß du es weißt. Ich betrachte meine 
Ebe mit dir als etwas Heiliges, an dem die lüſternen 
Zungen der Menſchen keinen Anteil haben dürfen. Denke 
du darüber wie du willſt! Mache dich für übermorgen. 
fertig. Wir fahren nach Florenz! Gute Nacht, Lore.“ 

Sie war auf einem Stuhle zuſammengeſunken. Jetzt 
ſah ſie zu ihm auf; aber ſie erſchrak bis ins Herz hinein 
vor ſeinen finſteren Augen der dick geichwollenen Zornes⸗ 

Ge 
der Weliwi tskomferenz, wie delberg) das Programm ruſchaf ——— 

ß 
t als das 

Welt⸗ 
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die oine gewiſſe Regelu einen gto rungs⸗ * —— — Beziehungen gebracht hatte, 
war der Waffenſtiltſtand, die We twirtſchaftskonferenz von 
London ſoil ven Friedensſchluß bringen. Die Alternative 
iſt klat; entweder Wiederaufbau der Weltwirtſchaft oder 
hermetiſche Abſchließungen innerhalb der Wir gqe * r 

u 

Veginn des Zeitalters der wirtſchaftlichen, und wicht bloß 
der wirtſchaftlichen, Rebarbariſierung. Dann wird die i * ten Mittelalter beſtehen⸗ 
den abendlãndiſchen Völker⸗ und Staatengemeinſchaft, die 
auf der Gemeinſamkeit materieller Intereſſen beruhte, zer⸗ 

ag. Bekanntlich hatten am 5. Februar im Bereich der 

deren Zweck eine Steigerung des Abſatzes von jeglicher 
Da dieſe „Weißen Wochen“ mit 

dem heutigen Tage ihren Abſchluß finden, wandten wir 
uns an einige in Frage kommende hieſige Firmen um 

Danach geſtaltete ſich der Verkauf in bezug auf die 
Menge im allgemeinen verſchieden und richtete ſich in er⸗ 

dzewer Konſum Damenwäſche. In anderen Firmen, dar⸗ 

jährigen Weißen Wochen im allgemeinen keineswegs un⸗ 

Im Vergleich zu der Nachfrage, wie ſie um 
dieſe Zeit des Vorjahres herrſchte, war der Abſatz diesmal 

3 
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dz. In Anweſenheit von 231 Innungsmeiſtern eröff⸗ 

nete der Oberälteſte Herr Robert Klikar geſtern abend 
die Generalverſammlung der Innung und gab die Ta—⸗ 
gesordnung betannt. 

Das Protokoll der letzten Generalverſammlung ver⸗ 
las der Protokollführer Herr Ludwig Ranke. Nachdem 
der verſtorbenen Mitglieder der Innung, der Herren: 
Julius Lange, Adolf Ritter, Ferdinand Pohl, Karl 
Nippe, Anton Pietſchmann, Auguſt Korzonek, Franz Ra⸗ 
miſch. Fred Greenwood, Auguſt Neher, Alois Balle, Ju⸗ 
lius Kindermann, Reinhold Kade, Oskar Mix, Joſef 
Kaminjki, Anton Hoffmann, Karl Mitſchke gedacht wor— 
den war, verlas der Schriftführer Herr Kurt Klikar 
den Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1932. 
Die Innung zählt gegenwärtig 438 Mitglieder. Im 
Laufe des Berichtsjahres wurden abgehalten: 16 Ver—⸗ 
waltungsſitzungen, 5 Sitzungen verſchiedener Ausſchüſſe, 
3 Quartalſitzungen und 6 Vereinsabende. Anſchließend 
wurde auf Grund des durch Herrn Ludwig Ranke ver—⸗ 
leſenen Berichts der Reviſionskommiſſion der Verwaltung 
Entlaſtung erteilt. Der Haushaltsphan für das Jahr 
1933, der ſodann zur Verleſung gelangte, wurde debat⸗ 
tenlos angenommen. Zu Punkt 

Eltern ſollen an derErziehung und Gefund- 
erhaltung ihrer Kinder niepts feblen laſſen. 

Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten über den Wert der 
Vitamine ſind ein großer Fortſchritt für die Ernährung 
und das Wachstum des Kindes ſowie für die Behandlung 
der rachitiſchen und iſtrofulöſen Kinder von ganz beſonde— 
rer Bedeutung. Jede Mutter müßte ihrem Kinde mehrere 
Wochen lang im Herbſt und Winter Scotts Lebertran 
Emulſion geben, weil ſie hierdurch das Kind widerſtands⸗ 
fähig macht und dem Kinde wertvolle Nährmittel in leich— 
ter Weiſe zuführt. Scotts Lebertran Emulſion iſt ein 
unſchätzbares Nährmittel mit höchſtem Vitamingehalt in 
leichtverdaulicher und wohlſchmeckender Form. Die Preiſe 
find jetzt um ca, 40 Prozent ermäßzigt. Die nNormale Fla⸗ 
ſche koſtet jetzt nur Zl. 3.—, die große Doppelflaſche 31. 4.50. 

Zahl der Taugakkonzeiſionen erböht 
B. Vor einigen Monaten hatte ſich die Lodzer Fi⸗ 

nanzkammer an die Direktion der ſtaatlichen Tabakmo⸗ 
nopole mit dem Vorſchlag gewandt, die Zahl der Kon⸗ 
zeſſionen für den Verkauf von Tabakwaren in Lodz zu 
vergrößern. In der vorigen Woche erhielt nun die Fi⸗ 
nanzkammer den Beſcheid, daß das Monopol dieſem Vor⸗ 
ſchlag bereits gefolgt ſei und das Verhältnis der Einwoh⸗ 
nerzahl zur Anzahl der erteilten Konzeſſionen herabge⸗ 
ſetzt habe, ſo daß jetzt nicht mehr eine Konzeſſion auf 500, 
jondern auf 400 Einwohner erteilt werden. 

—— 

Beerdigung des Streiks in den Dructereien 
p. Geſtern wurde der Streik in den Textildruckereien 

deendet. Bereits am Sonnabend wurde mit vier Firmen 
der Vertrag unterzeichnet. Eine fünfte erklärte ſich zur 
Unterzeichnung bereit, ſo daß nur in einer Druckerei wei⸗ 
tergeſtreikt wurde. Geſtern wurde dann auch mit der 
6. Firma der Vertrag unterzeichnet. Heute wird demnach 
ſondern auf 400 Einwohner erteilt werde. 

Lodrer Mit nom Tace 
Es iſt ihm ſchon an der Wiege geſungen worden 
Bergers Frau muß auf einen Sprung in die Küche. 

„Da haſt du!“ übergibi ſie ihrem Manne den ſchreienden 
Sprößling im Kinderwagen. „Singe ihm etwas vor, da⸗ 
mit er einſchläft! Ip bin gleich wieder hier.“ 

Als ſie nach fünf Minuten Zurückkehrt, bleibt ſie er⸗ 
ſtaunt an der Tür ſtehen. Ihr Fatte ſchiebt das Wägel⸗ 
chen vor ſich hin und her und ſingt: „Auch du wirſt pleite 
machen auch du!“ Unar“f'“ör'ich. 

„Was ſoll denn das heißen?“ fragte ſeine Frau er⸗ 
ſtaunt. „Was iſt denn das für ein Blödſinn? Wozu ſingſt 
du ſo etwas?“ 

„Aus pädagogiſchen Gründen!“ ſagt Berger ruhig. 
„Wenn er groß iſt ſoll er nicht ſagen können. daß ihm das 
nicht ſchon an der Wiege geſunzen worden iſt.“ 

Drẽ ttes Soymphorletonzert 
„II. 

Leitung: Adolf Bautze. 
Soliſtin: Broniflawa Rothſtadt. 

Wenn man dem Wiederbeginn der Philharmoniſchen 
Konzerte in ſo kritiſcher Zeit anfangs mit Bangen ent⸗ 
gegenſah — denn es mußte ſich ja vor allen Dingen er⸗ 
weiſen, ob das Intereſſe dafür überhaupt noch da war —, 
ſo iſt der ſich immer mehr ſteigernde Beſuch dieſer Ver⸗ 
anſtaltungen als Beweis anzuſehen, daß dieſe Konzerte 
für uns eine Notwendigkeit ſind. Die viele ſelbſtloſe Ar⸗ 
beit, die bisher getan wurde, iſt nicht umſonſt geweſen. 
Möge der Erfolg dieſes dritten Symphoniekonzertes den 
Philharmonikern und dem tatkräftigen, unermüdlichen 
Adolf Bautze ein weiterer Anſporn ſein, im Bewußtſein 
der Größe ihrer Aufgabe auszuhalten und durchzuhalten. 
Dann werden ſich auch Wege finden, das Philharmoniſche 
Orcheſter auf eine geſunde Baſis zu bringen. — 

Vor dichtgefülltem Saale der Philharmonie begann 
das Konzert mit Moniuszkos ſymphoniſcher Dichtung 
„Bajka“. Nicht zum erſtenmal erklang das Werk an die— 
ſer Stätte, aber noch niemals börte man es in lolcher 

der Vebelelſer-Iudulh 
Neuwahlen 

wurden anſtelle der ausſcheidenden Verwaltungsmitglie⸗ 
der folgende Herren durch Zettelwahl neu⸗ reſp. wieder⸗ 
gewählt: Oberälteſter — Rober Klikar; Nebenälteſte — 
Hugo Ranke, Alfred Jariſch, Alois Heine; 

Verwaltungsmitglieder: Oskar Klikar, Kurt Klikar 
(Schriftführer), Artur Thiele (Wirt), Theodor Steigert 
(Kaſſierer), Ludwig Ranke (Protokollführer); 

Kandidaten der Verwaltung: Otto Steigert, Oskar 
Stelzig, Adolf Jäkel. 

Beiſitzer die Herren: Reinhold Beſchorner, Guſtav 
Engel, Julius Fiſcher, Julius Grunwald, Eduard Klikar, 
Richard Kahlert, Oskar Lange, Wladyſlaw Müller, Fer⸗ 
dinand Paul, Joſef Schumpich. 

Die Reviſionsommiſſion wurde durch Zuruf im al⸗ 
ten Beſtande wiedergewählt. Es ſind dies die Herren: 
Paul Förſter, Adolf John, Alfred Jäkel. In der Wahl—⸗ 
kommiſſion betätigen ſich die Herren: Hugo Grzejak, Otto⸗ 
mar Kittler, Paul Flechner, Alfred Flechner, Rudolf 
Hauptfleiſch, Karl Stelzig. Zum Schluß wurde noch der 
Vorſchlag, eine Geſangsſektion zu gründen, einſtimmig 
angenommen. Um 23 Uhr ſchloß - der Oberälteſte den 
offiziellen Teil der Verſammlung 

X Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
vergangenen Woche wurden insgeſamt 96 Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten notiert (in der vorhergehenden 
waren es 111), und zwar: 8 Fälle von Unterleibinphus 
(11), 17 von Scharlach (27). 31 von Diphtherie (40), 31 
von Maſern (19), 2 von Roſe (4), einer von Keuch⸗ 
huſten (1), 4 von Wochenbettfieber (7) und 2 Fälle von 
Flecktyphus (2). 

Hat man eine böſe Erkältung bekommen, ſo ſieht 
man meiſtens ein, wie töricht es iſt, ſich gegen kalie Wit⸗ 
terung nicht genügend zu ſchützen. Aber vorbeugen iſt 
viel leichter, als die unangenehmen Erkältungserſchei— 
nungen wieder zu beſeitigen. Es nützt nichts, daß wir 
vorzeitige Frühlingsgefühle haben und uns ſagen: der 
ſchlimmſte Winter iſt jetzt vorbei, wir können die Win⸗ 
terkleidung ablegen, — in der Tat ſtehen uns noch viele 
rauhe und kalte Tage bevor, ehe wir wirklich an Früh—⸗ 
lingskleider denken können. Wer weiß, was uns der 
März noch bringt! Und ſelbſt der April kann erfah— 
rungsgemäß noch recht unangenehm ſein. 

iſt manchmal gar nicht ſo einfach, denn wenn man ſchlecht⸗ 
heizende Oefen beſitzt, ſo wird man trotz aller Mühe 
keine guten Ergebniſſe erzielen. Aber man kann auch 
dann n02) manches tun. Zum Beiſpiel muß man alle 
ſchlechſchl iehenden Fenſter und Türen abdichten, weil die 
hereindringende Zugluft überauſ ſchädlich iſt. Niemals 
ſoll man aber unterlaſſen, auch bei kaltem Wetter die 
Zimmer regelmäßig zu lüften. Man ſoll die Fenſter im⸗ 
mer einige Minuten weit offen laſſen, damit die friſche 
Luft fich im Raum verteilt. Jedes Zimmer iſt geſondert 
zu lüften, niemals ſoll man bei kaltem Weiter Gegen⸗ 
zug machen. 

Für Räume, in denen man keinen Ofen hat, 
empfiehlt es ſich, an kalten Tagen den elektriſchen Ofen 
anzuzünden, damit die größte Kälte entfernt wird. Auch 
transportable Petroleumöfen ſind für dieſe Zwecke über⸗ 
aus praktiſch. Man hat heute derartige Oefen, die zwed— 
entſprechend gebaut find und wirkliche gute Wärme ſpen⸗ 
den, wobei noch zu bedenken iſt, daß ſie im Brennſtoff⸗ 
verbrauch ſeht ſparſam ſind. So ein Petroleumofen iſt 
beiſpielsweiſe auch für die ungeheizte Küche von großem 
Wert; gerade in der Küche erkältet ſich nämlich die Haus— 

frau am häufigſten. 
Eine ſehr gute Erwärmung des Körpers find die 

gymnaſtiſchen Uebungen beim Aufſtehen. Hat man auf 
dieſe Weiſe das Blut richtig in Bewegung gebracht, ſo 

wird man den ganzen Tag nicht frieren. Außerdem ſoll 

Geſchloſſenheit und Beſeeltheit des Ausdrucks. 
märchen — „Es war einmal“ — ſo leiten geheimnisvoll 
die erſten Talte ein, und die Stimmung iſt wunderbar 
getroffen — bunte Märchenbilder blühen auf, verſ.(win— 
den, kehren wieder, bis ſie ſich zu realer Wirklichkeit ver— 
dichten — das Märchen iſt aus. 

Nach kurzer Unterbrechung nimmt uns Haydns be⸗ 
glückende Heiterkeit gefangen. Die ganze Symphonie in 
großem Bogen ausgeſpannt — von überſichtlicher Klar⸗ 
heit. Ganz naher Kontakt zwiſchen Dirigent und Orche⸗ 
ſter leuchtet auf. Zum Söhepunkt wird das entzückende 
Andante, deſſen Thema in einer ganzen Skala feinabge— 
wogener Stimmungen wiedergegeben wird. So reißt 
Bautzes kraftvolle, manchmal geradezu ſuggeſtiv wir⸗ 
kende Führung das Orcheſter mit und zwingt es zu frap⸗ 
panten Leiſtungen. 

Das Violinkonzert von Beethoven ſpielte Broni⸗ 
jlawa Rothſtadt. Man empfing von ihrem Spiel 
einen durchaus harmoniſchen Eindruck. Die Wiebergabe 
des Konzertes verrät gute Schule und läßt auf eine tief im 
Muſikaliſchen wurzelnde Natur ſchließen. Ein geſundes 
und zugleich verfeinertes Empfinden ſpricht aus dem 
Svpiel der iungen Muſilerin. nur bleibt noch 

a. Unglücksfall oder Selbſtmord? Im Hauſe Kilin 
ſkiſtraße 113, an der Ecke Nawrotſtraße, ereignete ſich ge⸗ 
ſtern ein furchtbarer Fall. Aus dem Fenſter des 4. Stock⸗ 
werkes ſtürzte ein etwa 30 Jahre alter Mann auf den 
Hof hinab und blieb dort tot liegen. Der Körper des Ver⸗ 
unglückten oder Selbſtmörders iſt ſo entſtellt, daß weder 
der ſofort herbeigerufene Arzt, noch die Vertreter der Be— 
hörden Näheres feſtſtellen köonnten. Der Mann war ſehr 
ärmlich gekleidet. In ſeinen Taſchen wurden keinerlei 
Papiere gefunden. 

p. Wie nachträglich ermittelt wurde, handelt es ſich 
um den arbeitsloſen Lajb Miller. 

Spende. 
Anſtelle eines Kranzes auf das Grab des verſtorbenen 

Karl Wilhelm Kürbetz ſpendete Herr Nudolf Ziegler—⸗ 
Warſchau Z31. 25. — für das Ev Wa'ſenhaus, Lodz. Im 
Namen der bedachten Anſtalt danken wir herzlichſt. 

Ankbiandigungen 
Faſtnachtstränzchen bei „Kraft“. Für Miitglieder und 

Gäſte des lekzten Maskenballs ſirdet heute im Lokal des Ver⸗ 
eins ein Faſchings-⸗Abſchied bei freiem Eintritt ſtatt. 

Faitnachts⸗Feier. Uns wird geſchrieben: Das Elternkomttee 
vom Deutſchen Mädchengymnaſtum in Lodz veranſtaltet Diens—⸗ 
tag um 5 Uhr einen Faſchings-Abſchluß zugunſten verarmter 
Schülerinnen. Den Anlaß dazu gab das leßtens vom Knaben⸗ 
gynafium verarſtaltere Feſt. deſſen glänzendes Gelingen das 
Damenkomitee dazu veranlaßte. an der Schweſteranſtalt ein 
ähnliches Vergnügen zu arrargieren. Da die Einnahmen aus— 
nabmnnslos für die Selbſthilfe beſtimmnt ſind. iſt es ſehr erwünſcht, 
daß der Beſuch möglichſt ſtark wäre. 

— 

Sith warm halten.. Die kalten Tage ſind noch nicht vorüber. — Seizung in der Uebergangszeit. — Man darf im Bett nicht frieren. 

Vor allem muß man für warme Räume ſorgen. Das 

man auch an kalten Tagen auf einen tüchtigen Spazier— 
gang nicht verzichten. Allerdings ſoll man ſich dazu warm 
anziehen und ſo ſchnell gehen, daß man nicht kalt wird. 
Nacken und Bruſt ſoll man immer durch einen Wollſchal 
ſchützen, ebenſo ſoll man darauf achten, daß Hand- und 
Fußgelenke und vor allem die Knie genügend warm ein⸗ 
gehüllt ſind. Bei den Fußknöcheln erreicht man das leicht 
durch die hübſchen Skiſöckchen; für die Handgelenke 
empfiehlt es ſich, die ſogenannten Pulswärmer anzu— 
ziehen. Legt man dann noch Knieſchützer an, ſo hat man 
eigentlich alle empfindlichen Stellen wohlverwahrt. 

Schläft man in ungeheizten Schlafzimmern, ſo iſt 
die Gefahr, ſich im Bett zu erkälten, ziemlich groß. Daß 
man an kalten Tagen nicht nur unter der Daunendecke 
ſchlafen kann, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt, ſondern man 
muß für ein warmes Ueberbett oder eine zweite Decke 
ſorgen. Sehr praktiſch ſind Bettſchuhe, die das beſte Mit⸗ 
tel gegen kalte Füße find und folglich ein raſches Ein⸗ 
jchlafen befördern. Wer am Rücken beſonders empfind— 
lich iſt, ſoll eine Bettjacke anziehen. Wen man in frühe—⸗ 
ren Tagen Nachtmützen trug, ſo war das eine durchaus 
praktiſche Einrichtung, denn der Menſch kann nicht ſchla— 
fen, wenn ſein Kopf kalt iſt. Die Erwärmung des 
Kopfes war ein Mittel zum guten, feſten Schlaf. Außer⸗ 

adem wollte man Ohren und Kopf gegen Erkältungen 
ſchützen. 

Wer auf Abhärtung ſchwört, mag über dieſe ganzen 
Vorſichtsmaßnahmen lächeln; ſicher iſt aber, daß mehr 
Menſchen durch übertriebene Abhättungsverſuche krauk 
geworden ſind als durch übermäßige Warmhaltung. Der 
Körper braucht nun einmal Wärme, um geſund zu blei⸗ 
ben, und an kalten Tagen müſſen wir dieſe Wärme ihm 
auf künſtlichem Wege ſchaffen. Es iſt ſinnlos, in kalten 
Nächten etwa bei offenem Fenſter zu ſchlafen. Man 
braucht nur jedes Tier anzuſehen, wie es ſich im Schlaf 
zuſammenrollt und ſich ein möglichſt warmes Prützchen 
jſucht. Davon ſoll auch der Menſch nicht abweichen. Die 
wohltätige Wärme iſt die Hauptbedingung für die Ge— 
ſundheit des Körpers und ein wirkliches Wohlbefinden 

Elſe Bergen. 
Winter⸗ vpollerer, 

intenſiverer Vortrag zu wünſchen übrig. Je— 
denfalls iſt die Künſtlerin zu dieſem Debut zu beglück⸗ 
wünſchen. Mit dam Orcheſterpart bot Adolf Bautze 
nicht nur eine dezente, anſchmiegſame Begleitung, die 
der Konzertantin einen günſtigen Rahmen bot, er wußte 
den oft verzögerten Tempi geſchickt zu folgen und trug 
in intuitivem Erfühlen einen großen Teil zum Gelingen 
des ſchönen Konzerts bei. 

Lebhafter Beifall bewog Broniſlawa Roth⸗ 
ſtadt zu zwei Zugaben, die auf einen 72nepdeten Ge— 
ſchmack ſchließen laſſen. H. E. S. 

Warſchauer Güäſte im Stadtt ealer. Am Mittwoch 
einnt, im Stadttheater das Gaſtſpiel der Warſchauet 
Schaufpieler M. Przybylko⸗Potocka und Alexander Wen⸗ 
gierko im Luſtſpiel „Die Frau, die ſich einen Mann kaufte“ 
von Paſſeur. 

Deutſches Schrifttum in polniſcher Sprache Von 
J. Courths⸗Mahler iſt ſoeben der Roman Das Umulett 
der Rani“ Ztoiy amulet) in der polniſchen Unn egung 
von E. Solſka erſchienen. 

Piscator in Moskau. Der frühere Berliner ater⸗ 
direltor Piscator wurde ſoeben von der Sſowjetre ie rung 

ein blut⸗zum Direktor des iüdiſchen Thealers in Nonar ermannt 
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Bekanntmachung 
Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten 

dom 31. Auguſt 1930 über die Sicherſtellung des Angebots 
von Artikeln des täglichen Bedarfs (Dz. U. R. P. 
Nr. 91. Poſ. 527), der Verordnung des Innen— 
miniſters vom 29. Oktober 1929 und vom 31. Auguſt 
1930 über die Regelung der Preiſe für Brotgetreide, 
für Fleiſch und Fleiſchwaren ſowie für Ziegel (Dz. ü. R. P. 
Nr. 81. Poſ. 607 und Nr. 60. Poſ. 480), der Verordnung 
des Lodzer Wojewoden vom 8. April 1929 ſowie auf Grund 
des Gutachtens der Kommiſſion iür Preisbeſtimmung vom 
14. und 20. Februar 1933 wird den Einwohnern der Stadt 
Lodz nachſtehendes bekanntgegeben: 

Laut Beſchluß des Magiſtrats Nr. 174 und 175 ſind 
folgende Hoöchſipreiſe feſtgeſetzt worden: 
Für Schweinefleiſch und Wurſtwaren je 1 Keim Kleinhandel: 

Schmalz 31. 230 
Knoblauchwurſt, gehackt u. geſchnitten „180 
Grützwurſt „0,80 

Fär Kalbfleiſchie 1kKg: 
im Kleinhandel: im Großhandel: 

Kalbfleiſch, normal 31. 1.75 Kalbfleiſch, normal 31. 133 
loſcher 1.2 koſcher 1.48 

Für Bakwarenje1Kg.im Kleinhandel: 
Roggenbrot aus 65proz. gebeuteltem Mehl 31. 0,34 
2Kg⸗Roggenbrot „0,68 
Schrotbrot 0 0,30 
Semmeln (1 Kg. muß 17 Semmeln von je 

59 Gramm enthalten) „9O85 
Weizenmekl 55vroz. 060 
Welzenmehl 65 proz. „O-Sb 

Nach 8 10 der oben angeführten Verordnung 
des Innenminiſters werden Perſonen. die höhere Preiie 
3 die feſtgeietzten fordern oder entgegennehmen, 
von der Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz nach Art. 4 und 5 
der angejührten Verordnung des Staatsvräſidenten mit 
6 Wochen Haft oder 3000 Zloty S.rafe belegt 

Die angeführten Höchſtpreiſe verpflichten auf dem Ge⸗ 
biet der Stadt Lodz vom Tage nach der Veröffentlichung. 

Lodz, den 26. Februar 1933. 
Der Vizeſtadtpräſident der Stadt Lodz 

gez. Staniſſlaw Rapalſiki. 
EEEIEXIIIIIIIICIIIICC 

Ars den Gericbtsfelen 
D. Zwei jugendliche Banditen verurteilt. Vor dem 

Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 18 Jahre 
alte Adam Varczyk, der 19 Jahre alte Zygmunt Sos⸗ 
nowſki und der 20 Jahre alte Andrzej Mielczarek zu ver⸗ 
antworten. Die beiden erſten waren eines Ueberfalls 
und der dritte der Hehlerei angetlagt. Die beiden Ban— 
diten geſtanden ihre Schuld ein, während der Hehler 
leugnete. 

Barczyk und Sosnowſki, die trotz ihres jugendlichen 
Alters bereits mehreremal vorbeſtraft ſind, befanden 
ſich nach ihrer Entlaſſung aus dem Gefängnis auf der 
Strade, da ſie von den Eltern nicht in die Wohnungen 
geq u wurden. Sie waren alſo gezwungen, in Zie—⸗ 
geleten. verfallenen Buden uſw. zu übernäachten. 

Als ihnen im Oktober dike Kälte zuzuſetzen begann 
unrd ſie nichts verdienen konnten. beſchloſſen ſie. einen 
Ueberfall zu verüben. Am 23. Oktober waren ſie befon⸗ 
ders hungrig, da es ihnen nicht gelungen war, irgend⸗ 
etwas zu ſtehlen. Am Abend trafen ſie ihren Bekannten, 
den 20 Jahre alten Staniſſaw Klamt; ſie zogen ihn in 
einen Torgang, wo ihm Sosnowſki einen Fauſtſchlag 
verſetzte, während ihn Barczyk mit einer Raſpel be— 
drohte. Die beiden Banditen raubten ihrem Opfer den 
Maniel, den Rock und den Hut und ergriffen die Flucht. 

Die Garderobe verkonften ſie für 65 Zloty an An—⸗ 
tzej Mieſczarek. Nach Vernehmung der Zeugen kam 
s/Gericht zur Ueberzeugung. daß Mielczarek für die 

Sachen ſehr viel gezahlt und aiſo nicht gewußt habe, daß 
es ſich um Drebesqu? handele Er wurde deshalb frei— 
geinrochen. Sosnowſti und Barczyk wurden zu je drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 

Ein ęrohes Vergnügen 
Leht uns verloren, wenn wir ohne Radio 

den Taſ verhrönden. 
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Gorh cicho Meterlemn · en 
Jeder Löffel Scotts Lebertran Emutlſion enthält ſo 

wertvolle Aufbauſtoffe für den Körper wie Vitamine und 
Phosphor. Schon nach wenigen Wochen werden die 
Augen des Kinbes ſtrahlend und die Muskeln feſter, das 
Janze Ausſehen vergnügter und heitever. Scoits Leber⸗ 
Zan Emulſion iſt wohlichmeckend und leichtbekömmhich 
aaeie — 9 um ca 40 Prozent erigahian e 

eFla oſtet nur 31. 3.—, die große Doppel⸗ flaſche 317436 z grohe Dop 
D Große Eröffnungsrevue im Theater „Gong“. Am 

onnerstag. den 2 März, geht im Revue⸗Thealer Gong“ 
* Ago Maja Mdie“ große Eröffnungsrevue Mäcrz⸗ 

3 über die Bretter. An der Spitze des Enſembles 
rpwiczzwna Negro. Janecki, Sowinſti, Lenſti, das be⸗ 

inte Balleſt Luis Louuoff 
dyfl Die künſtlerũche Leitung des Theaters hat Herr Wla⸗ 
—8 Janecki inne. die lilerariiche Leitung Herr Maxet 
Jaros was ein hohes Niveau garantiert, Parole für 
—S—— iri neurenovierten Lokal des „Gong“⸗ 

s in der Al. L4o Maia 21 Beainn 7.30 Ubr abends. 

Leibesverſtopfung, anormale Zerſetzung und Fäul⸗ 
nis im Darm, vermehrter Säuregehalt des Magenſaftes 
vergehen bei Gebrauch des natürlichen „Franz-Joſef“, 
Bitterwaſſers. Aerztlich empfohlen. 3984 

Rirchliches 
Religiöſe Feĩer zugunſten des Greiſenheims der St. Jo⸗ 

chm. um 5 Uhr veranſtaltet der hannisgemeinde. Heute na 
Frauenbund der St. Johannisgemeinde zugunſten des Greiſen— 
heims eine religiößſe Feier. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, 
wurde eine derartige Feier bereits im vergangenen Jahr um 
dieſelbe Zeit veranſtaldet. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß unſer 
Frauenbund ſich des Greiſenheims tatkräftig annimmt. Es iſt 
nur zu wünſchen. daß auch die heutige Feier gut gelingen möge. 
Außer einigen Anſprachen wird auch der Geſangchor des 
Frauenbundes einige Lieder darbringen. Ich laͤde die lieben 
Glaubensgenoſſen zu dieſer Feier recht herzlich ein. 

Paſtor A. Doberſtein. 
Spende. Anſtelle von Blumen auf das Grab des hoimge⸗— 

gongenen Herrn Karl Wilhelm Kürbitz ſpendete Herr und Frau 
R. Hamvpvel 100 31. zur Anſchaffung eines Bettes im Greiſen⸗ 
heim der St. Trinitatisgemeinde. Den geehrten Spendern, 
die bereits wiederholt das Greiſenheim gefördert haben, dankt 
für dieſe neuerliche hohe Gabe, womit das Andenken eines lieben 
Heimgegangenen geehrt wird, herzlichſt Paſtor G. Schedler. 

GSport und Spiel 
Jahresveriammlung im S. V. „Triumph 

ck. Am Sonntag fand im S.V. „Triumph“ die dies⸗ 
ätige Jahresverſammlung ſtatt. Nach Enigegennahme 

r Berichte wurde der alten Verwaltung Entlaſtung er⸗ 
teiht. Die Neuwahlen erbrachten folgendes Ergebnis: 
Präſes W. Schönfelder, Vizepräſes H. Becker, Schriftwart 
R. Dietrich, Kaſſenwart G. Bäumler, Wirt K. Wolf. Die 
Leitung der Sportſektionen übernahmen Schönfelder — 
Sportſpiele, Becker — Leichtathletik, G Kurkß — Eis— 
hockey, R. Bitſch — Frauenabteilung. 

b. m. Morgen Boxkämpfe bei Geyer. Die Boxſektion 
des L88 wartet morgen um 20 Uhr im Geyerſchen Saale 
in der Petrikauer Stvaße 295 mit einer lokalen Veranſtal⸗ 
ſtung auf, für welche die Kämpfer von IKP, Geyer, Zie⸗ 
dnoczone und Sokol eingeladen wurden. 

b. m. Polniſche Ringkämpfer nach der Türkei einge 
laden. Der Türkiſche Schwerathletiſche Verband hat an 
den Polniſchen Verband cine Einladung zur Austragung 
eines Länderkampfes im Ringen Türkei—Polen über— 
andt. Polen nimmt dieſe Einladung an, der genaue 

rmin wird nach gegenſeitiger Fühlungnahme feoſtgeſetzt. 
Cartonnets neueſter Weltrekord. Cartonnet hatte 

wieder einmal nicht zu viel verſprochen Der franzöſiſche 
Weltrekordmann beſtätigte im Lido in den Champs Ely⸗ 
ſees erneut ſein Können, indem er ſeinen eigenen 100— 
Meter⸗Bruſtſtil-Rekord von 1:13 auf 1:124 heérabdrückte. 
Mit unglaublicher Energie bam er, zu dieſem Ergebnis, 
als er nach mäßiger Zeit für die halbe Strecke in den ſetz⸗ 
ten 10 Metern einen prachtvollen Endſpurt zum Beſten 
gab. 

Voder HGilimn 
Guſcadieee Die Männer in ihrem Leben“ 

Mit Joan Crawford 
Ein Spielfilm von hohen Qualitäten. Joan Craw— 

ford ſpielt ein reiches, leichtſinniges junges Mädchen, das 
eines Tages ein Verhälinis mit einem Südamerikaner 
löſt, flüchtet. und auf der Heimreiſe einen anderen Mann 
kennen lernt. den ſie lieb gewinnt und heiraten möchte. 
Der verlaſſene Liebhaber verfolgt ſie, droht mit Kompro⸗ 
mittierung, und das Mädchen muß nun um ihr Glück kämp⸗ 
fen. Alſo eine Rolle, die ſehr dankbar iſt, ſehr viel Ein— 
fühlung verlangt, pfychologiſch durchgearbeitet ſein will. 
Ioan Crawiord, die in letzten Filmen immer mehr in den 
Vordergrund gerückt iſt, bewältigt dieſe Aufgabe in her⸗ 
vorragender Weiſe: ſie iſt leidenſchaftlich bewegt und von 
verhaltener Ruhe. ſtrahlend heiter und erſchüttkernd wahr 
un den Höhepunkten der Handlung. Auch ihre Partner 
ozc zorzüguig der Ni daperitaniſche Zebrweng iſt eine 
prachtvoll gelungene Maske; ein wenig überſteigert er⸗ on die Geſtalt der Mutter. eige 

Das Drehbuch iſt zweifellos intereſſant und bringt 
eine — freilich nur bis zu einem gewiſſen Grade — lo⸗ 
giſche Entwicklung der Konflikte. Beſonders genannt ſei 
die vorzüoliche Fotografie. 

Im Beiprogramm gibt es unter anderem einen net⸗ 
ten Fleiſcher-Zeichenfilm. hm. 

Aues der Umgegernd 
Ale eaude v 

Streit in den Strumpfwirkereĩien 
X, Sier ſind geſtern früh in Uebereinſtimmung mit 

einem Beſchluß der Kottonarbeiter in den meiſten Strumpf— 
fabriken die Arbeiter in den Streik getreten. 

Ron ſtanuiynow 

Jahreshauptverſammlung der freiwilligen Feuerwehr 
V. Die diesjährige Jahreshauptverſammlung der fre⸗ 

willigen Fenerwehr ſand am Sonntag um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags im Lokal des Turnvereins ſtatt. Es waren 70. Mit⸗ glaͤeder erſccienen. Die Verſammlung wurde vom Präſes 
der Wehr, Herrn Robert Fiala, erdffnet. welcher zum 
Vorſitzenden Herrn Kreisinſpeltor Dembinſti vorſchlug. Zu 
Beiſißenden wurden die Herren Workert, Alexander Eier⸗ 
luchen⸗Golembiowiki und Lomczynſki und zum Schriftfüh⸗ 
rer Herr Workert gewählt. Rachdem das Andenken der 
verſtoͤrbenen Mitglieder vurch Erheben von den Sitzen und 
Spie“en eines Trauermarſches geehrt worden war wurde 
die Tagesordnung bekannigegeben. Dem Tätigleitsbericht 
nach entwickelt ſich die Feuerwehr ſehr gut. Im Laufe des 
Jahres wurde ein ingewinn von 828.31 —A 
Aus dem Tätiakeitsbericat der Altiven. den der Adiutant 

Workert erſtattete, ging folgendes hervor: der Wehr ge⸗ 
hören 63 aktive Mitglieder und 14 Offigziere an. 
mußte bei drei Bränden zu Hilfe eilen, und zwar zwei⸗ 
mal in Konſtantynow und einmal auswärts. 

Anſchließend kam der Haushaltsplan für das Jahr 
1933/34 zur Sprache. Er weiſt an Ein⸗- und Ausgaben die 
Summe von 29 338.331 Z1loty auf. 25 000 Zloty ſind für 
die Motoriſierung der Wehr vorgeſehen. Nachdem der 
Bericht der Reviſionskommiſſion erſtattet worden war, 
wurde die alte Verwaltung entlaſtet und zur Neuwahl 
geſchritten, die folgendes Ergebnis zeitigte in die Vor⸗ 
waltung wurden die Herren Robert Fiala, Theophil 
Stamm, K. Lipinſki, Fetdinand Falzmann, Bruno Jende, 
M. Doliwka und Wilhelm Hoidrich gewählt; in die Revi⸗ 
ſionskommifſion die Herren Johann Marks, Wolf Guter⸗ 
mann und Guſtav Stamm. Zum Kommandanten der 
Wehr wurde Herr Edmund Otto und zum Virekommandan⸗ 
ten Hepr Piechulſti gewählt. Wirt wurde Herr Theodor 
Melzer. Erwähnenswert iſt es, daß alle Herren ſchon er 
vorjährigen Verwaltung angehörten und zum Dank für 
ihre eifrige Arbeit wiedergewählt wurden. 

Dem Dirigenten des Feuerwehrorcheſters, Herrn Si⸗ 
gismund Trellenberg, wurde darauf ein Ehrendiplom des 
Magiſtrats für ſeine Arbeit zugunſten der Allgemeinheit 
überreicht, worauf die Verſammlung nach Beſprechung 
einiger weniger wichtigen Angelegenheiten um 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 
Operettenabend des Kirchengeſangvereins „Harmonias 

U. Ein gelungenes Feſt konnte der Kirchengeſangver⸗ 
ein „Harmonda“ feiern. Zu dem am Sonnabend im Horn⸗ 
ſchen Saale veranſtalteten Operettienabend hatten ſich ſo 
viele Gäſte eingefunden, daß der geräumige Saal ſich als 
viel zu klein erwies. Der Abend wurde durch den Chor 
des Vereins mit dem Geſang der Lieder: „Wie traulich 
iſt's am Abende und „Wenn am Boergeshange“ unter der 
Leitung des Dirigenten Herrn Karl Frant eingeleitet. 
Nach einer kurzen Pauſe wurde mit der Aufführung der 
Operette: „Blumenmädchen“ von R. E. Kellinger begon⸗ 
nen. Mit dieſer Aufführung hat der „ßarmonia“Ge⸗ 
ſangverein einen großen Erfolg erzielt, denn das Gebo— 
tene ſtand auf ſehr hoher Stufe. Die Operette iſt reich 
an ſpannenden Momenten und ſchönen Melodien. Die 
Tangeinlagen, eingeübt von Herrn Ballettmeiſter Ma⸗ 
jewſti, wurden ſehr hübſch ausgeführt. Von den Mitwir⸗ 
kenden iſt vor allem Herr Albert Paſinſki zu nennen, der 
ſchauſpieleriſches Talent beſitzt. über einen ſchönen Tenor 
vorfügt und ſich ſeiner Rolle in ausgezeichneter Weiſe ent⸗ 
ledigte. Herr Oito Hirſekorn entpuppfie ſich als guter Hu⸗ 
moriſt. Aber auch die anderen Mitwirkenden. und zwar 
Frl. Alma Schulz. Frl. Eugenie Heller, Frau Klara Baum⸗ 
ſtark, Frau Frieda Riemann und Herr Sigismund Hirſe⸗ 
korn verwalteten ihre Rollen erfolgreich und trugen viel 
zum Gelingen der Aufführung bei. Nette Blumenmädchen 
waren Frl. Selma Schulz, Frl. Elſe Ludwig. Frli. Elli 
Weßner und Frl. Irene Bernſtein. Der Beifall des Pu⸗ 
blikums wollte kein Ende nehmen. Nach einer kurzen 
Pauſe brachte der Chor des Geſangvereins die Lieder: 
„Hoch vom Dachſtein“ und „Jodler“ in ſtimmungsvoller 
Weiſe zu Gehör. Mit der „Aufforderung zum Tanz“ for⸗ 
derten die Sänger die Gäſte auch zum Tanz auf, dor die 
Jugend bei den Klängen eines guten Orcheſters bis zum 
frühen Morgen zuſammenhielt. 

— ⸗ 
J 

Vier Jahre Zgierzer Badeanſtali 
1y. Als im Jahre 1926 der Zgierzer Magiſtrat den 

Veſchluß faßzte, eine Badeanſtalt für die Zgierzer Bevöl⸗ 
kerung zu erbauen, wandte man ſich an eine amorika niſche 
Geſelijchaft, die ſich mit der Finanzierung und dem Aus— 
bau der Anſtalt befaſſen ſollte. Mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 1200 000 310ty wurde das Badehaus im Februar 
1929 vollendet. Dem Publikum zur Verfügung geſtollt, 
proſperierte die Anſtalt anfänglich äußerſt gut, Im Jahre 
onn d beſuchten 61 100 perſonen die Anſtati. Doch ſcon im nächſtfolgenden Jahr machte ſich ein Rückgang der Zahl 
der Badegafte bemerkbar. Im Jahre 1930/31 benützten 
nämlich nur noch 46 300 Perſonen das Badehaus. Neben 
den Wannenbädern wird am meiſten das Schwimmbaſſfin 
in Anſpruch genommen, und zwar nicht allein von der 
Zgierzet Bevoͤlkerung. ſondern vorwiegend von Lodzern. 
die Tatſache, daß die Schuljugend ermäßigten Eintritt hat, 
iſt der Grund dafür, daß größtenteils dieſe das Baſſin 
beſucht. Es zeigt ſich alſo, daß der Eintrittspreis (150 
Zloty) zu hoch bemeſſen iſt. Bezeichnend iſt, daß die Ein⸗ 
künfte immer ileiner werden, ſo daß jeden Monat mit cinem 
bedeutenden Defigit abgeſchloſſen wird,. Die jährlichen 
Einkünfte von durchſchmttlich 50 000 3loty decen gerade 
die Unkoſten, genügen alſo nicht zur Amortiſierung des ge⸗ 
liehenen Kapitals Der Magiſtrat rechnete wit einem 
jährlichen Einkommen von 100000 Jloty, woranthin auch 
der Haushaltsplan um dieſe Summe vergrößert wurde. 
Ruͤn iſt man zu der Einſicht gekommen, daß die erwar⸗ 
ſeten Einkünfte auf keinen Fall einfließen können, wes⸗ 
halb der, Magiſtrat eventuell durch Senlung der Ein— 
tritispreiſe cine Ethöͤhung der Zahl der VBadean'lalſ- 
beſucher erreichen will. 

SHundemarken löſen 
ly. Gemäß einer Verordnung der Lodzer Wolod 

ZAgsierz 

ſchaft vom 2W. Juni 1931 über Bekämpfung der Tollwut, 
exinnert der Magiſtvat die Hundebeſitzer daran, daß die 
ſundemarken für das Jahr 1933 im Preiſe von 40 Gro— 
ſchen im Magiſtrat von 82513 Uhr geloſt werden können. 
Gleichzeitig macht der Magiſtrat auf den 55 der Verord⸗ 
nung aufmertſam, der beſagt, daß alle ſundebeiitzer ver⸗ 
pflichtet ſind, im Laufe von 10 Tagen über jeden verloren 
gegangenen oder zugelanfenen Huad den Magifttai zu be— 
nachrichtigen. Die Nichteinhaliung dieſer Vorſchrift —nt 
eine Beſtrafung nach ſich. 

Familienabend im Konkordia⸗Verein 
St. Der Kirchen-Männergeſangverein „Konkordias 

veranſtaltete am Sonnabend in dem eigenn, ſchön ge⸗ 
mückten Vereinc kal einen Familienabend verbunden 
mit einem Schweineſchlachten und Wurſt: Hmaus. Das Feſi 
wurde um 9 Uhr abends vom Chor mit dem Lied Goit 
grüße dich“ unier der Leitung ſeines Dirzenten Herrn 
Ottomar Schiller eingeleitet, worauf der Vor'iitzende des 
Vereins. Herr Paltor Falamann. die Felt und Bearukunas 
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„Frele Preſſe“ — Dienstag, den 28. Februar 1933. 

anſprache hielt. Der Verein trug die Lieder Aennchen 
von Tharau“ von Silcher und Mein iſt die Welt“ von 
Fr. Curti vor. Während der großen Pauſe brachte der Ver⸗ 
ein die Lieder Heidenröslein?“ von H Werner, Wander⸗ 
lied“, Volksweiſe, und Der Speiſezettel“ von E. Zoöllner 
zum Vortrag; betztes wurde mit beſonders großem Beifall 
aufgenommen. Nun hielt der Vorſtand des Vereins, Herr 
Roman Kunkel, eine Anſprache, und der Verein trug noch 
die Lieder Junker Uebermut“ v. C. Weid op 94, Ich hört 
ein Vöglein“ v. K. Schauß und „Uebers Jahr“ v. Fr. von 
der Stucken vor. Auch fand eine luſtige Verloſung von 
einem Schinken, einer großen Brat⸗ und einer Blufwurſt 
ſtatt. Schließlich wurde auch eine Sammlung für das Wai⸗ 
ſenhaus veranſtaltet. Bei guter Streichmuſik amüſierte 
man ſich vorzüglich bis in die frühen Morgenſtunden hin⸗ 

ein. — 
Maskenball im Turnverein 

St. Am Sonnabend veranſtaltete der Zgierzer Turn⸗ 
oerein ſeinen diesjäͤhrigen Maskenball. Da die Verwal⸗ 
rung des Vereins weder Mühe noch Koſten geſcheut hatte, 
den Gäſten und Mitgliedern des Vereins den Aufenthalt 
ſo angenehm wie moglich zu machen, war es auch bein 
Wunder daß die Stimmung ausgezeichnet war, Es hatte 
ſich ein heiberes Maskenvölkchen verſammelt. Jeder woll⸗ 
te ſeine Sorgen vergeſſen, und daß es auch wirklich gelang, 
das zeigte die prächtige Stimmung. Schön und geſchmagf⸗ 
voll dekoriert war der Saal, der nur einen Nachteil hatte, 
nämlich, daß er zu klein war. Viel zur Erheiterung tru⸗ 
gen die beiden Vereinskomiber (die Herren: A. Schmida 
und O. Wudke) bei. Darin waren ſich alle Gäſte einig, 
daß es ein wundervolles, ein echtes rechtes Faſchingsfeſt 
geweſen war. Der Turnverein hat wiederum bewieſen daß 
in ſeiner Mitte ein wirklich ungezwungenes und gemüt— 
liches Leben möglich iſt. 

Aus Ddem Neẽch 
Ein erfreuliches Zeichen konfeſſionellen 

Friedens 
Nach den vielen Berichten über die Schwierigkeiten 

und Benachteiligungen, die die orthodoxe Kirche in Polen 
erleben muß, iſt es uns eine Freude und Genugtuung, 
auch einmal von einem erfreulichen Eintreten für die 
orthodoxe Kirche bexrichten zu können. In dem Dorfe 
Swierze im Kreiſe Cholm haben ſich die römiſchen Katho— 
liken bei den Behörden dafür eingeſetzt, daß die orthodore 
Kirche, die ſchon ſeit Jahren geſchloſſen und perſiegelt iſt, 
wieder geöffnet und ihren orthodoxen Mitbürgern zur 
gottesdienſtlichen Benuhung übergeben werde. In der 
Eingabe, die ſie ſowohl an den Kultusminiſter wie an 
den Wojewoden von Lublin richteten und die von 185 
VRamen unterzeichnet iſt, weiſen ſie darauf hin, daß es ihr 
Wunſch ſei, mit der oxthodoxen Bepölkerung im brüder⸗ 
77 Einvernehmen zu leben, daß aber dieſe freundſchaft⸗ 
ichen Beziehungen geſtört würden, weil die orthodoxen 

Gläubigen nicht die Möglichkeit hätlen, Gottesdienſte zu 
halten. Sie wünſchen daher die Oeffnung der Kirche, 
denn nur dann bönnten Orthodoxe und Katholiken zum 
Wohle des Staates zuſammenleben und arbeiten. 
Dieſewn betzte Satz 

die für das Verhalten der Behörden allen Bürgern gegen— 
über maßgebend ſein ſollte. pz. 

Publikum ſammelt Geſd 
um eine Pfündung zu verhindern 

Aus Warſchau wird von einem ziemblich ungewöhn— 
lichen Vorfall berichtet, er ſich in dem dorbigen jüdiſchen 
Viertel ereignebe. Bei einer gewiſſen Frau Zeliksztajn, 
die an der Ecke Leszno⸗ und Solnaſtraße einen Zigaretten⸗ 
kiosk führt, ſprach dieſer Tage der Steuereintreiber vor 
und forderde die Bezahlung der Steuer für 1931 in der 
Söhe von 170 31. Da die Zebiksztajn kein Geld hatte, 
waltete der Steuereintreiber ſeines Amtes, holte einen 
Schutzmann und einen Schloſſer heran, um die Waren zu 
pfanden. Um den Steuereintreiber verſammelte ſich bald 
eine rieſige Menſchenmenge ſet mochte ungefähr 400 
Köpfe zühlen). Unter ihr wurde ſogleich eine öffentliche 
Sammlung veranſtaltet, die ſchon nach wenigen Mainuten 
einige hundert Zloty ergab. Dieſe Summe wurde darauf 
dem Gexrichtsvollzieher eingehändigt, der die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung unter dafür aber der Kioskbeſitzerin ein 
Protokoll wegen Widerſtands gegen die Amtsgewalt auf⸗ 
ſetzte. Der ganze Vorfall dauerte faſt 3 Stunden und 
machte jeden Straßenverkehr unmöglich. 

Gerichtsvollzieher beim Gerichtsvollzieher 
In Warſchau wurde der Gerichtsvollzieher des 7. Re⸗ 

viers, Guſtav Zawadzki, Major im Ruheſtand, ſeines 
Amtes enthoben. Seit längerer Zeit gingen in Warſchau 
Gerüchte über große — in der Kanzlei des Ge⸗ 
xichtsvollziehers Zawadgli, der ſich ſelber in großen Geld⸗ 
ſchwierigkleiten befand, obgleich ſein Bezirk zu den ertrag⸗ 
reichſten Bezirken gehört. Zawadzbi ſtellte nun in ſeiner 
Kanzlei Beamten an, von denen er Kautionen verlangte 
und Anleihen aufnahm. Unter anderen ſtellte er einen 

gewiſſen Wrublewſti an, von dem er 2000 31. borgte, ihm 
aber weder Gehalt zahlte noch die Kaution zurückgäb. 
Auch von einem gewiſſen Pingielſti, einem ehemalgen 
Gerichtsvollzieher in Lod z, ſoll Zawadſki einige dauſend 
Zloty geliehen haben, wofuͤr er Wechſel erhielt. Als auch 
dieſe Wechſel zum Proteſt gingen, erlangte Pingielſti eine 

Klauſel, lonnde aber nur die Kaution des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers Zawadzki im Gericht in Söhe von 2000 31. mit 
Beſchlag belegen, da es ſich herausſtellde, daß ſämtliche 
Möbel und Mobilien des Gerichtspollziehers Zäwadzki be⸗ 
reits von ſeinen Fachkollegen beſchlagnahmt worden ſind 
Die Angelegenheit wurde einer Diſßziplinarkommiſſion 

Abergeben. 

Z2 ganze Zugladungen Kohle geſtohlen! 
8 Eiſenbahnbeamte gemaßregelt 3* 

Einer Meldung aus Radom zufolge fand in der dor⸗ 
igen Eiſen bahndirektion ein Diſziplinarverſahren gegen 
den Lagerhausverwalter in Chelm, Kutnikowiki gegen den 

kennzeichnet eine erfreuliche Einſicht 

Magazineur Hantz und den Lagerhausverwalter aus Za⸗—⸗ 
moeẽe, Michalowſki, wegen des Fehlens von 200 t Kohle 
(2 ganze Zugladungen!) ſtatt. Das Gevicht erkannbe alle 
drei für ſchuldig. Kutnikowſti und Hantz wurden ent⸗ 
laſſen, Michalowſki ebenfalls, nur wurde ihm noch die 
Alte rsverſicherung für die Dauer von 5 Jahren um 25 Pro⸗ 
zent vermindert. Unabhängig von dem Urteil des Diſzi⸗ 
plinargerichts wird im Lubliner Bezirksgericht die Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen die ungetreuen Beamten ſtatt⸗ 
finden. 

„Nur“ 100 000 31. unterſchlagen ... 
In der Graudenzer kommungalen Sparlaſſe 

Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung großer Miß⸗ 
bräuche in der Graudenzer kommungalen Sparkaſſe wurde 
der Buchhalter der Kaſſenabteilung, Marjan Komorowſki, 
verhaftet. Nähere Einzelheiten werden noch geheim ge⸗ 
halten. Bei den Unterſchlagungen handelt es ſich um an⸗ 
nähernd hunderttauſend Zloty. * 

Weitere Unterſchlagungen des Rechts- 
anwalts Parzyuſki aufgedeckt 

Der Rechtsanwaltsrat hat dem Rechtsanwalt Tomasz 
Winicki die Führung der Angelegenheiten in der Kanzlei 
des wegen verſchiedener Mißbräuche verhafteten Rechts⸗ 
anwalts Lucjan VParzynſti übergeben. Es ſind annähernd 
400 laufende Erbſchaflserhebungen zu erledigen. Man iſt 
dabei auf weitere, bis jetzt unbekannte Ankerſchlagungen 
geſtoßen, die dem Untkerſuchungsrichter für beſonders wich— 
tige Angelegenheiten mitgeteilt wurden. 

Selbſtmord eines Elfjährigen 
Aus Neugier 

Ein ſchrecklicher Fall ereignete ſich in Truslawiec. 
Der 11jährige Volksſchüler Pawel Krywko erhängte ſich 
in der Scheune des elterlichen Anweſens. Er hatte vorher 
wiederholt geäußert, er wäre neugierig, wie das ſei, wenn 
man gehenkt wird. Es muß alſo angenommen werden, 
daß das Kind die entſetzliche Tat aus Neugier begangen 

— — 
hat. 

13 0000 Rubel in Gold gefunden 
Wie jetzt bekannt wird, hat ein Gutsbeſitzer in der 

Gegend von Wilna einen „Schatz“, und zwar 1300000 
Rubel in Gold, gefunden und ausgegraben. Es erhebt ſich 
jetzt ein Rechtsſtreit da rüber, ob der Finder berechtigt iſt, 
den Fund ganz oder beilweiſe für ſich zu behalten. Der 
Staat erhebt Anſpruch auf das Geld, da feſtſteht, daß der 
Schatz von einer ehem. ruſſiſchen Behörde vergraben wurde 
und laut Vertrag mit den Sſowjets ſolche Funde Eigen— 
tum des polniſchen Staates werden. 

— M——— — 

Warſchau. Morgen Streftk der ſtädkiſchen 
Angeſtellten. Als Proteſt gegen die Streichung des 
15prozentigen Gehaltszuſchlags und die Einführung der 
zwangsweiſen Verſicherung in der Krankenkafſe haben die 
ſtädtiſchen Angeſtellten einen Streik verkündet, der 
von morgen mittag bis abend dauern wird. 

Przemysl. Fabrik falſcher Gerichtsmar— 
kben geſchloſſen. Sier wurde dieſer Tage eine Fabrik 
von falſchen Gerichtsmarken aufgelöſt, die ſchon ſeit zwei 
Wochen in Betrieb war. Der Beſitzer der Fäbrik und ein 
Aetzer wurden verhaftet. 

Wilna. Wolfsplage. Aus den Kreiſen Wolozno, 
Nowogrudek und Slonim laufen Nachrichten über das 
Auftauchen großer Rudel von Wölfen ein, die nicht nur 
Vieh und Geflügel ſondern auch Menſchen anfallen. Im 
Dorf Faraniszki, Gemeinde Tomaszow, wurde der 14jãh⸗ 
vige Marjan lowſti von Wölfen angefallen und ent⸗ 
bam nur durch Zuſall dem Tode, Das gleich begegnete 
dem Kaufmann Karaſiewickz aus Stanisgzew. 

* 

Heute in den Theatern 
Teatr Meiskl. ⸗ Keine Vorstellung. 
Teatr Kameralny. — Erstaufführungz: Upiory“. 
Teatr Popularny. — Ortow“. 
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Jeden Donnerstag neu!!!“ 
Die grosse Funſzeitung 

uropa Stunde 
V mit Stunden- Fach- und MWochenprogramm. 

Bezugspreis für 1 Ouartal Zzt. 9.40. 
— Einzelpreis z1. —80. 
robenummer erhaltl. bei ibertas“ G.m.b. U. J 
— Lodz, Piotrkowska 86. 4 

Heute in den Kinos 
8 Die Serzogin von Lowicz“ (Jadwiga Smoſarſka, 

engrzyn). 
— Lieb mich heut“. (Jeanette Macdonald, Che⸗ valier) Caſino: „Champ“ (G. Cooper, Wallgee Beery). 
ie: BSafen nächte“ (Philipps Holmes. Helen Twel⸗ 

vetres). Grand⸗Kino: Der Zauber ihrer Augen“ (Janet Gaynor, 
Charles Farrell). 

Lunga: „Ein blonder Traum“ (Lilian Harvey, Senri Garat) 
Metro: Die Herzogin von 7owicz“. 
Brzedwiosnie: Ronny“ (Küthe von Nagy). 
Palace: „Vergiftele Seelen?“ (Jean Murat) 
Splendid: „Die Männer in ihrem Leben“ (Joan Crawford, 

Nils Alther). 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“ 

Lodz, den 27. Februar 19833. 
Thermometer: 8 Uhr: —5 Grad C.; 12 Uhr: — 08 

Grad C.; 20 Uhr: — 3 Grad C. 
Barometer: 758 mm geſtiegen. 

ag Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Lein⸗ 
webers Nachf (VFlatß Wolnosci . J. Hartmanns Nachf. (Mly⸗ 
narſkaſtraße 5). W. Danielecki (Petrikauer Straße 127), A. Pe⸗ 
relmann (Cegielnianaſtraße 82). J Cymer (Wuiczanſtaſtr. 37) 
F. Woicicki (Rapiurkowſkiſtraße 27). 

Teßte Nachrichten 
PAT. In Prag konnte im Treffen Europa —Kanada 

die banadiſche Mannſchaft mit 2.0 (1:20 1:0, 0M) ſiegen. 
PAT. Die polmniſche National⸗Eishockeymannſchaft 

ſpielle auf dem Rückweg von Prag gegen den Troppauer 
E. V. den ſie mit 3:1 61:1, 126, 120) ſchlagen kbonnte 

In Johannisburg ſind geſtern zwei europäiſche und 
2 engeborene Bergarbeiter durch Einſturg in den 200 
Meter kiefen Schacht eines Kronbergwerks tödlich ver⸗ 
unglückt. 

Bei einer Feuersbrunſt in einem ägyptiſchen Dorf 
kamen 11 Perſonen ums Leben. 

Der Reichspräſident überreichte geſtern dem Flieger 
Wolf Sirth den Hindenburg⸗Polal. 

Der auftraliſche Bevollmächtigte Miniſter Bruce über⸗ 
reichte geſtern dem Reichspräſidenten das Namensſchild 
des Kreuzers Emden“. 

In Bukareſt fanden erneut Razzien auf Kommuniſten 
Die 40 Verdächtige, darunter 11 Frauen wurden ver⸗ 
j e 

In der Gold⸗ und Silberſpinnerei und Weberei von 
G. Hirſch und Sohn in Rürnberg explodierte geſtern eine 
Sauerſtoffbaſche. Der Betriebsleiter und ein Maſchinen⸗ 
ſchloſſer wurden auf der Stelle getötet, ein Maſchiniſt, der 
ſchwer verletzt worden war, ſtarb auf dem Wege zum 
Krankenhaus. 

Pariſer Senat nimmt Finanzvorlage an 
8* — Paris, N. Februar. 

� Senat verabſchiedete am Montag die Finanzvor⸗ 
lage in 2. Leſung mit 189 gegen 90 de Die Kam⸗ 

wird ſich nunmehr in dritter Leſunge damit beſchäf⸗ 
en. 

Geufer GSauptausſchuß 

Kölhnuſtiihhen wetden giht choechet Sraubreich ifn weierbin ſuhrend in den Bercuungen. 
Genf, 27. Februar. 

Der Sauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat am 
Montag mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, ſämt— 
liche Kolonialtruppen von der vom Hauptausſchuß bereits 
angenommenen Vereinheitlichung der Armeen auf ein 
Heeresſyſtem mit kurzer Dienſtzeit und zahlenmäßiger Be— 
ſchränkung der Truppenbeſtände auszunehmen. Die Ko— 
lonialarmeen ſind damit praktiſch 

von allen lünftigen Abrüſtungsmaßnahmen befreit. 
Es wurde zunächſt über die Frage abgeſtimmt, ob 

alle Kolonial⸗Armeen dieſer Umbildung unterzogen wer— 
den ſollen. Zwei Staaten bejahten dieſe Frage, nämlich 
Rußland und die Türkei, 16 Staaten ſprachen ſich dage— 
gen aus, darunter Frankreich, England und die übrigen 
Kolonialmächte. 

In der Diskuſſton lehnten 
die Vertreter der Kolonialmächte 

einmütig die Ausdehnung der Seeresorganiſation mit 

kurzer Dienſtzeit und beſchränkten Effektivbeſtänden auf 
die Kolonialgebiete ab. Aufs ſchärfſte ſprach ſich in die—⸗ 
ſem Sinne der Vertreter Frankreichs aus. Der deutſche 
Vertreter, Botſchafter Nadolny, legte noch einmal grund⸗ 
ſätzlich den deutſchen Standpunkt dar. Er betonte, daß 
es notwendig ſei, die Kolonialtruppen in das vorgeſchla— 
gene Problem einzubeziehen, mindeſtens aber die Kolo— 
nialtruppen, die im Heimatland ſelbſt oder in der Nähe 
ſtationiert ſind. Er ſtellte feſt, 

daß etwa die Hälfte der franzöſiſchen Armee aus 
Kolonialtruppen beſtehe, 

die entweder in Frankreich ſelbſt oder in der Nähe unter⸗ 
gebracht ſeien. Im Weltkrieg ſei beinahe eine Million 
Kolonialtruppen von Frankreich ins Feld geſtellt worden. 
Ergänzend komme hinzu, daß dieſe Truppen durchaus zur 
Verwendung auch außerhalb der Kolonien ausgebildet 
würden. Einen gleichen Standpunkt vertrat der Pertre— 
ter Italiens, Soragna * 
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Die Lage im polmischen Handel 
B. P. Im Textilwarenhandel war in der vergange- 

gen Woche eine — allerdings sehr geringe — Bele- 
bung bemerkbar. Die Zahl der auswärtigen Kunden, 
die beispielsweise Lodz besuchten. war recht erheb- 
leh. die Umsätze blieben jedoch in engen Grenzen, 
da sich die Abnehmer der unsicheren Witterung wegen 
nicht entschliessen können, noch Winterwaren 2zu er- 
werben und anderseits die Zeit zur Anschaffung von 
Frühjahrs- und Sommerwaren noch nicht gekommen 
ist. Die Vorrãte an Winterwaren sind in den Textil- 
handelszentren und auch in den Fabriklagern noch 
recht gross. Trotzdem glaubt man nicht. dass es zu 
einem grösseren Preisabbau für Winterwaren kommen 
wird; es wird dank der bitteren Eriahrungen, die man 
in den letzten Jahren gemacht hat, heute viel weniger 
spekuliert, und damit iſst auch die Aussicht geschwun- 
den, ramschierte Waren, die eben vor allem von Spe- 
kulanten aufgekauft wurden, in grösseren Mengen ab- 
stoſssen zu können. 

In der Woll. und Tuchindustrie herrscht Hochbe- 
trieb. Es sind zahlreiche neue Konmfektionsfabriken 
entſtanden, die sich gegenwärtig auf die Frühjahrssai- 
son vorbereiten. und die Nachfrage nach Damenstoffen 
und anderen Frũühjahrsartikeln iſst erheblich. Auch die 
wenigen Streichgarnwerke arbeiten voll und erhalten 
vwie die Kammgarnfirmen recht umfangreiche Bestel- 
lungen. Sehr Schöne Kammgarnstoffe hat die Bielitzer 
Industrie herausgebracht. Die Preise sind im allge- 
meinen um A bis 30 Prozent niedriger als im vergan- 
genen Jahr. 

Auch in der Trikotwarenbranche war die Stim- 
mung in der vergangenen Woche sehr lebhaft. Der 
Saisonschluss brachte nennenswerte Umsãtze; dank des 
in letzter Zeit sſstark gesteigerten Strassenhandels sind 
auch die aussortierten Waren zum grossen Teil abge- 

stoſsSsen worden. so dass sich Industrie ind Groschan- 
del des überwiegenden Teiles der Lagervorräte haben 
entledigen können. Feine Trikotwaren, die erst in letz- 
ter Zeit auigekommen sind (Pyijamas, Hemden) erfreuen 
sich sſsteigenden Interesses der Verbraucher. 

Im Rohhäautehandel, der jetzt, 2zu Saisonbeginn, 
eine Festigung der Preise erhoffte, ist eine überra- 
schende Wendung zum Schlechteren eingetreten: auf 
den massgebenden Weltmärkten bröckelten die Preise 
ab, so dass die polnische Ausfuhr stark gedrosselt ist. 
Die Folge davon ist. dass der Markt mit neuen Roh- 
häuten überschwemmt wird, die trotz? der Hochsaison- 
arheit in den Gerbereien nicht restlos aufgenommen 
werden können. 

Im Lederhandel iſt die Stimmung reolrt freundlich. 
Alle Ledersorten werden ungefähr gleichmässig ge- 
fragt, lediglich Schwarzes Chrom- und Gemsleder er- 
freut sich augenblicklich infolge der kälteren Witterum 
etwas stärkerer Nachfrage als die übrigen Sorten. Die 
Preise sind recht fesſst. mit einem Abbau ist nieht 2u 
rechnen, allerdings auch nicht mit ęiner Steigerung. 
Dasselbe giſt vom Schuhandel. der vor allem neue 
Damen- und Kinderschuhe auf den Markt bringen wird. 

Auf dem Kolonialwarenmarkt wird eine feste Ten- 
denz für Kaliforniapflaumen verzeichnet. ebenso halt 
die steigende Tendenz? für Weizenmehl an. Ein wich- 
tiger Artikel ist der Hering geworden. Die Einfubr 
aus Danzig ist gross, die Preise sind mässig. 

Dio Eisenbranche leidet weiterhin unter emer 
starken Depression. Der Hauptabnehmer, der Bauer, 
kauft immer weniger ein, mit einer Belebung der Bau- 
bewegung isſt kaum zu rechnen, die typischen Winter- 
artikel (Hufnãgel und Hufeisen) werden gleichfals we- 
rig gefragt. Trotzdem wird pünktlich gezablt. 

Warschauer Börsemnv oe;!ne 
Festo Tendenz auf die Dekretierung der Zinsfussherab setzung für Hynothekarschulden. — Rückgang der Bank- 

Polskl-Aktien iniolge starxken Angebotes des Noteninsti tuts. 

In der vergangenen Woche war ein bedeutsames 
kreignis auf dem Kapitalmarkt festzustellen. welches 
dio Börse nicht unwesentlich beeinflusste: die im ver- 
ordnungswege dekretierte Herabsetzung der Zinsen für 
Hypothekarschulden hat eine gewisse Unsicherheit aus- 
gelöst, die darin zum Ausdruck kam, dass sich das In- 
teresce in viel Starkerem Masse festverzinsliehen Staat- 
lichen Werten zuwandte. Diese Stimmung wurde noch 
adureh gefördert, dass man in Börsenkreisen mit einer 

bevorstehenden Herabsetzung. der Zinsen für Einlagen 
in den kommunaſe Sparkassen rechnet. die schon in 
den nãchsten Tasſen verlautbart werden soll. Die 
durchwegs feste Tendenz wurde nicht zuletzt auch 
durch einen gewissen Materialmangel gefördert. 

Auf dem 
Devisenmarkt 

sSind sowohl im Börsen-als auch im Privatverkehr Bes- 
Scrungen zu verzeichnen. Der Schwe'zer Franken hat 
m einige Punkte angezogen (bis 174), der Privatkurs 

r Goldrubel und -dollar gestaltete sich fest und cben- 
So widersſtandsfahig zeigten sich deutsche Mark im 2zwi- 
henbanklchen Verkehr. Allerdings wurden gegen 

ochenende Golddollar und Gold wieder etwas flauer. 
den an der Börse notierten Devisen kamen Transak- 

8 zu folgenden Kursen zustande: Belgien 125.20, 
paie 174.40. Holland' 310.35, London 30.4230. 43 
able New Vork 8504. Patis 3512. Prag 2643. Schoci- 

174 00 und Stocichoim iblno. in den an der Börse nicut 
botierten Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes 
Bild: Ans-aſune New Vork 800, Berün 2103 08 Kopen. 
asgen 135. 95. Oslo 155. 30. Italien 45. 60 und Montreal 
—8 Im privaten ausserbörslichen Verkehr notierten: 
38 Dollar 8.90 Golddoſſar 9. 0-9. 02, der Goldrbel 
7 77. der Silberrubel 1.30. deutsche Mark 212.25— 

I. oöSterreichische Schillint 10426 und der Tscher- 
wonietz Doſſar 0.31. Der 

Aktlenmarbt 
war durel uc ganz auffallende Belebung aller Kurse 
charakterisiert, die Umsatze gestalteten sich bei grös 
Seren Orders verhãltnismãssig lebhaft. Es wurden ins- 
hesondere grössere Partien von Starachowice gekauft 
Cund SOoo Sttick), zum Kurs von 10 30- 10.25. wobei die 
Kulisse ũber Vermittiunz der Banken eine besondere 
Aktivitãt entfaitete. Lilpop zeigten sich weiterhin fest 
und konnten einen Orientierungkurs von 11285 erzielen, 

aberhuseh nnd Schiele erreichten 41. Es verlautet. 
32* dieses Uaternehmen eine Dividende von wahr- 
* inlich 6 Zloty ausschütten wird, was diesem Papier 
Ah Lrossen Vorspruns gegenüber anderen Anlage- 
8 Fr die schon seit Janren dividendenlos bleiben, bie- 

u Beginn der Woche z2ogen Bank Polski auffahend 
w FNauten aber gegen Wochenende, als ein ſtarkes 
I in Erscheinung trat. welches auf forcierte Ver- 
— Bank Polski, um Bargeld für Engagements in 
* zu erhalten, zurũckzuführen ist. Das Ergebnis 

er Bewegung war ein Ruckgang der Bank-Polski- 
um 2 Zloty gegenuber ochenbeginn. 

Auf dem Markt der 
lestverzinsſiehen Werte 

herrschte eine Starßko Bewegung, besonders im Hinbſick 
auf die eingangs angeführte Zinsfuſsſherabsetzung für 
Hypothekardarlehen. Die meisſten Staatsanleihen zogen 
an und fast alle Lokationswerte zeigten eine durchaus 
feſste Tendenz. Sowohl für ländliche als auch für städ- 
tischo Pfandbriefe herrschte eine rege Nachfrage, insbe- 
sondere wurden Warschauer Pfandbriefe stark gesucht. 
Die Warschauer Dollaranleihe notierte 41.50. die Schie- 
sische Donaranleihe 45.50, wogegen die Provinz-Pfand- 
briefe etwas sSchwãcher lagen. Nachſtehend die Wo- 
chenendkurse in fesſstverzinslichen Werten: 3 proz. Bau- 
anleihe 44. 8.S4.75. 7proz. Stabiliserungsanleihe 59.50 
bis 58.75. Doharôwka 58. 7559, 5proz. Konversionsan- 
leihe 45. 00. 6proz. Dollaranleihe 60.00, 10proz. Eisen- 
bahnanleihe 103. 00, 5proz. Eisenbahnkonversionsanleihe 
39.75, 39.50. 8- bezw. 7proz. Pfandbriefe und Obliga- 
tionen der staatlichen Landeswirtschaftsbhank 94.00 
bezw. 83.25, Sproz. Bauobligationen der Landeswirt- 
schaftsbank 93. 00, 8- bezw. Tproz. Pfandbriefe der staat- 
lichen Agrarbank 94. 00 bezw. 83. 25, 7proz. Dollar-Bo- 
dempfandbhriefe 39.50. 4proz. landliche Pfandhbriefe 
37.,5037,75, 5. bezw. Sproz2. Warschauer Anleihe 51, 00 
bezw. 4. . 

— 

Bõrsenrat der Ladzer Getre de⸗ 
hörses he tàatigt 

ag. Das Handelsminiſsterium hat dem Börsenkom- 
missar für die Getreide- und Warenbörse, Herrn La- 
dewski, die Bestätigung des Rats der Börse übersandt. 
Angesichts dessen wird sich der Börsenrat bereits in 
den nãchten Tagen konstituieren, worauf die weiteren 
Arbeiten für eine Inbetriebsetzung der Börse in An- 
griff genommen werden sollen. 

POsener Woſmesse 
X Am 21. Februar fand in Posen eine Wohmesse 

statt, die mit 35 Partien Wolle von rund æ 470 kg 
Gewicht beschickt war. Es wurden 32 Partien Wolle 
(24 300 ke) verkauft, und zwar für 64 850 Z1oty. Die 
Tendenz war fſest, die Preise zogen während der Ver- 
steigerung stark an. 

Die näâchſsten Wollmärkte werden an folgenden 
Terminen stattfinden: 22. und 23. Maãrz, 1. und 2. Mai, 
2. Hälte Juni, erste Hälfte Oktober, Ende November. 

Posener Getreidebörse. Roggen Orientationspreis 
18. 50- 18.75, Roggen Transaktionspreis 30 t 18.75, Wei- 
zen 33. 50 34. 530, Gerste 6 66 kg 13. 75bçc 14. 25, Gerste 
68569 xg I4. 25.15, Braugerste 15. 5017. Hafer Orien- 
tationspreis 15.752 16. Hafer Transaktionspreis 151t 
16.10, Hafer 15t 16.20. Hafer 150 t 16.25, Roggenmehl 
65proz. 29.50 30.50. Weizenmehl 52-54, Roggenkleie 
1I1I11.25, Weizenkleie 10.25—2 11.25, Weizenkleie 11. 25—- 
12.25, Raps 444, Rubsſsen 427,. Viktoriaerbsen 20- 
23. Folgererbscn 237. Senfkraut 3743. roter Klee 
90110. weisser Nee 70-110, Schwed. Klee 80-110, 
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Vom Lodæzer Handelsgericht 
7. In der gestrigen Sitzung bestätigte das Gericht 

den Vergleichsvertraz zwischen der fallierten Firma 
Wilhelm Wiesenbers, Gdanskastrasse 136 und deren 
Glàubigern über eine Mprozentige Regulierunz der 
Schulden im Laufe von 2 Jahren. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„L. Augustin“ wurde der Termin zur Anmeldum der 
Forderungen um einen Monat verlüngert. 

In Sachen der Falliterklärum der Firma „L. F. R.“, 
Lodzer radiotechnische Fabrik, Besitzer Kalmanowicz 
und Reimitz. beauftragto das Gericht den Richterkom- 
missar mit der Einberufunz einer Gläubigerversamm- 
lung 7wecks Wahl eines Syndikus. da der bisherige 
Syndikus seit lãàngerer Zeit seine Geschãfte nicht ver- 
sehen hat und der Richterkommissar. Handelsrichter 
Oskar Gross, die Verantwortung nient länger allein 
tragen wollte. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen Szulka 
Baumgarten setzte das Gericht einen neuen 2weimo 
natigen Termin zur Anmeldumg der Forderungen fest. 

LOoOdæer Boörse 
LOd2z, den D. Februar 1933. 

Valuten 
Abs chlaſ Verte oauf Reauf 

Doſlar — 8.91 8,80 
Verzinsſſeſo Werte 

7 Stabilisa ſonsanmeihe —. 58. 58.00 
Imvestitionsanleihe —— 106,50 106.00 

45 Pollar Pràmienanleihe — 59.00 58.50 
38 Bauanleihe —— 4.00 44,50 

Bank- Altien. 
Banmc Polsbi — 75,50 75.00 

Tendem abwartend. 

NHarschauer Börse 
Warschau, den .,. Februar 1930. 

De visen. 
Amsterdam 83860,20 Nev rork-Kabel 8,90 
Berlin 213,00 Paris 35,12 
Brũssel 1285, 168 Pras — — 
Kopenhagen —, — Rom 45, 60 
Danzige 174,40 Oslo — — 

London 30,42 Stockholm — — 
New Vork 8,903 Zurich 173,65 

Umsãtze unter mittel. Tenden nxt enmheitſich. 
Dollarbanknoten ausSerbörsſich 8,. 9166 8. 916. Goldru- 
hel 4,76—4, 77. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise 
Berlin wischenbanklich 213,00. Deutsche Markscheine 
privat 212, 10- 212,15. Pfund Sterling privat 2050 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
Bauanleihe 44,80 4.45 

Konversionsanleihe 45,00 
Dollaranleihe 60,25 

45 Dollar-Prãàmienanmleihe 58,75 58. 25 
73 Stabilisationsanleine 58.50 57, 75 8.1. 

102 Eisenbahnanleihe 103,00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Rraj. 94,00 
8* Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 85,25 
72 O0bl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
82 Pfandbr. der Bank Rolmy 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83, 2 
45 landliche Pfandbriefe 37,75 
82 Pfandbriefe der Stadt Warschau 4350 43,75 
83 Pfandbriefe der Stadt Petricau 30,00 

102 Pfandbriefe der Stadt Siedlce 33,00 
Aktien 

75,50 Warsch. Zuckerges. —,- 

33 
58 
63 

Bank Polsbi 

codzer Philharmoniſcies Ordneſter 
Philharmoniefaal 

Tel. 213⸗84. 

den 5. März 1933, Soumagi nachmittags: 

4. Symphoniſches Nachmittagstonzert 
Anläßlich des 50. Todestages von Richard 
— wird der zveite Konzeriteil Wagner 

gewidmet fſein. 
Dirigent: 

lęnacy Neumark 
Soliſt: 

Imre Ungar 
(Klaver) 

Veeth Im Programm: 
ethopen: Ouvertii 8 avier⸗ *8 Suwer ire „Egmont“, Klavier 

Richard Wagner: Oubertüre aus der Oper 
Lohengrin“, Auszüge aus der Oper Ir 

Wal⸗ grat⸗ Walkürengalopp aus der 
üre“. ertüre aus der Tan⸗ —* Oper Taunn⸗ 

Eintrittstarten im Preiſe von 1 bis 5 3I. verkauft bereits die Kaſſe der Philharmonie. 



8 „Freie Preſſe“ — Dienstag, den 28. Februat 1033 Nr. 

AundſnanatHw eſſe 
Mittwoch, den 1. Mürz 1833 

Köonigswuſterhauſen. 16066 M, 6,85 Fruhkonzert des Blas⸗ 
orcheſters erwerbsloſer Beruſsmuſiker Groß⸗Berlin. 1000 Rach⸗ 
richten. 1200 Wetter, Schallplauiten. 1845 Nachrichten. 14,00 
Schallplatten. 1. J. S Bach. 2. Sündel. 1445 Jugend⸗Buhne. 
Der Fiſcher und —— 1548 Aus Karl Benno von Me⸗ 
* Relterroman: „Das Abenteuer“ 1600 Was die deutſche 

udentenſchaft bewegt. Vortrag 1620 Rachn ſlagkonge de⸗ 
Städtiſchen Orcheſters Flensburg. 1710 RNeuzeitliche Wehr⸗ 
ſvſteme 1800 Taägliches kongert. Virtuoſe Violin⸗Muſitk 
1340 Eine Vierte lſtunde echnik. 19,00 —— 1930 
Das Gedicht. 19,88 Claudo Arran ſpielt. 2018 Schlageter 
Drama von Hanns Johſt. 21458 Réichswehr⸗Konzett. 218 
Wetter NRachtichten, Sport. 28,00 Nachtmuſik. 

Breslau 828 M.845 Wetter (Gymnaſtik ſür Zausſrauen) 
10 10 Schulfunk. Anter der Sonne ptens. 1180 Wetter. 
Mittagkonzert der Dresdner Philharmonie 1308 Wetter 

146 Schallplatten 
Reklame. 
Breslaus Vorzgeit ergählen 
8 — — 3 Geſang des 
ãußerlichen 8. von Frang Kauf. 18 40 Die Gefahr der Atemgifte und ihre Ab⸗ 
wehr 1908 Violinttonzert. 60 Reichskanzler⸗Rede. 2125 
Der deutſche myſtiſche Dom. 226 Aufführungen der Deutſchen 

*— Im 

Bühne. Theaterplauderei. 23,00 Chorkonzert des Chors der 
Franziskaner 

Leipzig. 319 M940 Wittſchaftlsnachrichten. 10,10 Schul⸗ 
funk. Regentropfens Rundreiſe 10.46 Der Küchengzettel im 
März. 1100 Schallplatten und Reklame. 12,00 Weller, Zeit. 
Mittagkonzert der Dresdner Philharmonie. 1400 Arbeits⸗Sun⸗ 
de. Feinde im Garten. 15,00 Drei Märchen aus dem Chneſi—⸗ 
ſchen und Japaniſchen. 1635 Wirtſchaftsnachrichten 16000 Ju⸗ 
gendſtunde. 17,80 Wirtſchaftsnachrichten 1610 Neue engliſche 
Romane. 18,85 Italieniſch. 20 00 Die Cſardasfürſtin Opevret⸗ 
te in 3 Aklen von Emerich Kalman. 21140 Naächtichten 28,00 

a72 M. 800 Konzert zu Aſchermitiwoch. 20.40 genberg. —A zert zu — 
Mavionetten⸗ Theaber. Von Seinti eder ee Stunde 8 Achermiitwoch I ——— 

Prag. 489 M. O Nachtichten 010 Leichte Nufit 00 
Schallplatten. 1210 Schallplathen. 1840 Schallplatven 1610 
Orcheſterkonzert. 20,08 Philharmonie⸗Kongßert. 

Winr werden b6ren 
Heute um 17 Uhr ſendet Warſchau ein ſinfoni 

Nachmittagskonzert ausgeführt vomn Warſchauer 57 
harmoniſchen Orcheſter unter Leitung von Gbegor Fulel⸗ 

Programm eine Relhe klemerer Orcheſterwerke. 
Beſondere Erwã hnung verdienen die Rumäniſchen Tünze 
von Bartok und ein Maſur von Piotr Maszynſti, zwei 
Werbe, die im Rundfunk zum erſten Male aufgeführt 
werden. Um 2108 Uhr übertragen alle polniſchen Sen⸗ 

der anläßlich der Faſtnacht ein luſtiges Faſchingskonzert 
des Warſchauer Funkorcheſters unter Leitung von Kapell⸗ 
ee Nawrot. Im Programm des Konzerts vorwiegend 
Tüänze 

Morgen wird aus dem Saal des Warſchauer Konſer⸗ 
vatoriums ein Konzert alter Muſik geſendet. Im Pro— 
gramm Werke von Szarzynſki, Locatelli, Telemann, Vi⸗— 
valdi und Mozart. Es wirken mit das Kammerorcheſter 
des Vereins der Freunde alter Muſik in Warſchau. 

pz. Alte Muſik im Rundſunk. Am 2. März um 1830 
überträgt der Deutſchlandſender beſonders wertvolle Kam⸗ 
mermuſik, die von der Spieleinung Berlin ausgeübt wird. 
Dieſe Vereinigung hat ſich die Pflege alter Muſik mit den 
ihrer Zeit entſprechenden Inſtrumenten zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt und hat ſich ſchon des öfteren im Rundfunk hören 
laſſen. Am 2. März gelangt eine Sonate für Blockflöte 
und Cembalo und ein Trio ſür Flöte Cembalo und Geige 
zum Vortrag. Freunden alter Muſik aus der Zeit vor 
38 ſich Gelegenheit zu einem beſonderen Kunſt⸗ 
genuß. 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Vexrlagsgeſ. m. b5 Petritauer 860. 

Verantw. Veriagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich fur den edattionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 
Hugo Wieczorek. 

— — 

Tonſil · Theater 

EROMSICGEGO 4- 
Rſahrt iß den Straͤgenbahnen Er 5 

onny' 
Seuie, den 28. Sebruar 1033 Premnere! 

Die fünf Kunſtwerbe von Emerich Kalman ſtud: Die Tſchardaſchfürſtin“, Gräfin Mariga“, „Der Weg zum Paradies“, Der Kongreß banzt 
und „Ronny“. — Pruchtige und reiche Inſzenierungi Schöne Nuſit. Hinreißende Sammel⸗- und Tangfzenen im Film: 

In der Sauptrolle: 
die ſchöne, jugendfriſche 

Nächſtes Progtamm: „Das Lüed iſt aus?e, in der Hauptrolle LSiane 
Said. Zwei der populärſten Lieder in deutſcher Sprache: Adieu, 
mein kleiner Gardeoffizier“,/ Das Lied iſt aus“ (Frag nicht warum) 

Beginn der Vorführunge n um 4 Uhrt nachm, Somttags im 2 ſchm. — Preiſe der Plätze 1. Platz 31. Hoo, 2. Platz oo Gr. 8. Vlatz Gt gunſtigungskupons 75 Gr. — Am Sonnabend ven a und 3 6. e g — ĩ Kenvorführungen für die 

Kathe von Nagy. 

Ver⸗ 
Groſchen. Jugend Eintvitt 20 

an LShanungen ud erihorädifche LQerkenppelungen Sbende! 

Ausgang nimmt. 

pegielle orlhopudiſche Korſetis 

gerrn Du 
mit meinen eg en 
Doppelbruches 

erwicllungen einen tbpolichen 

Spezlelle orthopãdiſche Seilbandagen meiner Melhode be⸗ 
ſeltigen radital ohne ſegliche Operalion die veraltelen und 
gefährlichſten Brüche del Münnern Frauen unrd Kindern. Für 
Ruckgratverkrüummungen und —— bildende Buckel (Höcker) 

egen 
ſchmerzhafte Vlatifihe orthopãdiche 

ort, wohnhaft in Lodz. Wulczanſka 10, Front, Parterve, 
kaus für die ſo beraus ſachktundige vpoſtdige Lotat 

monatigem Tragen einer Bandage ſeiner Melhode bin ich voltommen geundb 

GSichere Hilfe venand rfols ohne Boeration? 
Bruũche, wie auch allerlet Vertrũrpelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachlãſſigt werden da die Folgen fur das menſchliche Leben ſehr 
geführlich ind Jeder Bruch kunn ſo groß wie der Kopf eine 
erwachſenen Menſchen werden was meifteneils durch den ſich 
unſtellenden Brand und Darmp 

trumme Beine und 
Einlagen. Kunſtliche 

2 Varonen Brtof. Dr. F. Manane Prof B. Kielanowiki m. 

Orthopãdiſche Anſtalt, Speʒ. Rapaport, Orthopãde aus Cemberg 

— — einpfangen 

Daubſchreben. oe⸗ 
reche ich her⸗ 

ſfierung meines 

() J Gothelf. Lodz Faifra Nr. H. 

Umgezogen 
von der Ewangelleka nach der 

Petrilcauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
Sperzlalarzet für Haut- Geschlechts- und 

Haarkrankheiten 3803 
Sotechſtunden täglich von 82 und von 6—9 Uhr. 
jur Damen von 526 Uhr. An Sonn⸗ und 

von 62 Uhr. Telefon 129.48 

Dr.med. H. Zeliclkci 
Soanenkbraukbheiten u. Geburishilfe 

Glôvwua 41, Teéelefon 237-60 
Empfangt von 1-22 und von 428 Uhr abends 4110 

Dr. med. NITECKI 
Spezlalarzt für Saut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krantkheiten 

Nawrot 32, Tel. 213⸗18. 55 
Empfängt bis 9 Uhr früh und von —8 Uhr abends 

LZahnaræ 110 

Jalcob ROIENBERG 
Al. Koſciuszlci 22 

Eiotrieo wlca 70, 2. Torweg), Tel. 164.24. 
Emnpfangt von ⸗ und von Ußr. 

—— — 

Augenheilanstalt 
mit Krankenbeften von 

Drß boncinn Empfang von Augenſtcranken fur Dauer 
andlung in der Heilanstalt 

(GOperationen efe.) wie auch ambola⸗ 
torisch von /, bis J Uhr und von 4 

1,8 Uhr abends. 306 
Petrilauer Str. 00, Tel. 22172. 7 

IIVAIäoCLDIELCLLECLEXEE 

Seitzbibliocher 
„RENAISSANCE- Srodmiejtlcaatr. 40 Petrilauer Sir. 60 

Aeuero ftnete Flele 
Petrilkauer StraBe 167 

empflehlt 
Lehte Reuheiten in 5 Sprachen. — Monall Abonn. Zi. 1. 80 

Dr. UELLFER 
ſpezlalarzt iur Haut·, Harn⸗ a. deneriſche arankhelten 
wohnt jetzt Trauſsuita 8, Tel. 7080 
sſsprechſtunde von 8⸗8 U Uhr ſruh und von abends 

Sonntaas von 12 

Ein⸗elnummer 

Dangiger SonntagsSeitung 
mit den Uustrierten Bellagen 

8Monatsabonnement 

Abomements dureh lbertas“, 

—J —— 
leden Sonntas neu 

* * ⸗ ⸗ — e 

⸗ —— 1 

fret Haus. 

—„LVVV 
iitinaiis go 148 

Jdas 3. zaus v. der G6wna 
haut⸗· arn u. Geſchlechts 
krankhelten. — Empfangs- 
ſtunden 1281 und 836. 
bis s uhr. 3044 

—V —— 
—A —,— 

RAPEPORI 
Sacharz ſür Meren⸗ 

Blaſen⸗ 
in umgezogen nach der 

Ceglelniana s, 
Ariher NDr. 40) 
relelon 336⸗90 

von 9—10 und 
3048 

Dolctor 2649 

Ludwig falbt 
Spezialare ue baut· 
und Geſchlechtskranke 

Nnawrot �. lel. 128.oꝛr. 
Em pfängt von 1012 und 

von 5—7 Uhr abends. 

Dolctor 

Florleo vila �o 
rTel 1681.83. 

Empfaängt 
6 Uhr. 

Baut· veneriſche u harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs 
und ——————— Empf. 
von 8.90 bis 10 vorm. 
122,30 mittags und von 
62830 Uhr abends. Sonn⸗ 
und geiertags von 10 ⸗fruh. 
Beſonderes Warkerimmer fur 
Damen. 4013 

Moð bel 
Speiſerimmer· Schlatzimmer· 
Einrichtungen. neurzeitige ka⸗ 
bineits Oilomnanen Stahle. 
obale Aſche ſollder luͤs 
fahrung eu herabgeſehlen 
Preiſen empfiehll das Möobel⸗ 
lager Z. RALIIUSII, 
RAawrot 32. 3838 

Zöchterpenſſongt 
Gesch wister Huwe 

Gniezno, Parxk Koſciuszici 16. 
Beliebbes Heim für junge Mädchen zur Aus— 
bildung in allen Zweigen des Saushaͤltes und 
der Küche ſowie Gelegenheit ir Fortbildung 
n Sprachen. Muſtt jd —SEigene Vilicen 
Hönem Garten am Bahnhofspate Gui⸗ Veroflegung Beginn des Son mnechabjae 
4. April I ere 600 31. zahlbar in 

2 
monatlichen Raten. — Proſpette gegen Boppei⸗ 

vorto poſtwendend 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit— 
tungen kauft und zahlt die höochſten Preffe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30 37558 

Erteile Zuitherunterricht zu müßigem 
Preiſe. Adr zu erfri. d Geſchſt. d. Ir Prefſe 

43immerwohnung in ruhigem Hauſe, 
jegliche Bequemlichkeiten, zwei Eingänge, ab 
1. April d. J. zu vermieten. Ruheres Sen— 
torſta 28, beim Wirt. 4178 

Moöoblterte Zimmer mit ſamtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 
Wohnung 7. 4103 

As hin Nine e ceuns 
beſſerem Hauſe. Offerten unter 4 
die Geſch. d. Fr. Pre* erbeten. 5345 

Kinderfräulein zu einem fünfjähri⸗ 
gen Mädchen geſucht. Drogerie Galewſka, Ce— 
gielniana 10. 

Sutſchein 
Gultig für Mittwoch, d. . Mare 

von 18/,0 Uhr abends 
zur Einholung einer Techtsauskunfi 

in der 
Schriftleitung der Freien Preſſe⸗. 


